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Die Hausfrauen und der 
Zolltarif.

Freihändlerische und sozialdemokratische 
Z eitungen  und F lu g b lä tter  suchen die deutschen 
H au sfrauen  gegen den Z o llta r if, insonderheit 
gegen die E rhöhung der landwirthschaftlichen  
Z ölle aufzureden, indem  sie von einer dadurch 
zu befürchtenden T heuerung faseln und ganz  
ungeheuere P reisste igeru n gen  für B r o t und  
Fleisch n,,d  alle anderen für den F am ilieu -  
h au sh a lt inbetracht kommenden D in g e  in  
Aussicht stellen. D iese B eh auptungen  beruhen  
auf direktem Sch w in del.

D ie  G etreidezölle sind in  derselben Höhe, 
in  der sie im neuen Z o llta r if vorgeschlagen  
sind, von 1888  b is  1893  bei u n s b ereits in  
G eltu n g  gewesen. W esh a lb  verschweigen das  
die A g ita to r en ?  W eil zn der Z eit, w o der 
G etreidezoll 5  M ark g a lt , d as B r o t  b i l l i ­
g e r  w a r a ls  jetzt, w o der Z o ll nnr 3 * /, M k. 
beträgt. E in  f r e i h ä n d l e r i s c h e r  S t a  
tistiker, D r . Hirschberg, h at eine T abelle  auf 
vestellt, in  der er die P reise  des B r o te s  in  
oe» J ah re ,, 1886  b is  1896  berechnet h a t  

- w og das 5 0  P fen n ig -B ro t im J ah re  
1 8 9 4  lin Durchschnitt 2 ,4 5  K ilogram m , aber 
schon II» Jah re  1895  w urde es trotz der H er­
absetzung des Z o lles  k l e i n e r ,  es  w og 2 ,4 2  
K ilogram m , im J a h re  1 8 9 6 :  2 ,3 9  K ilogram m  
IM Jah re  1 8 9 7 :  2 ,2 4  K ilogram m , und im  
J a h re  1898  sogar nur 1 ,99  K ilogram m . W enn  
also die V erb illign n g  des Z o lle s  keine V er  
billi'anug des B r o te s  bewirkt hat, w ie  soll 
ei'ie E rhöhung des Z o lles  eine V ertheuernng  
m it sich bringen.

HZenn aber die F reih än d ler und S o z ia l  
demokraten sich ,̂1 Eigennutz der H a n s  
fronen w enden, so w ollen  doch auch w ir  ein ­
m al untersuchen, welche» Nutzen die H a u s­
frau davon hat, w enn die In d u strie  in  höchster 
B lü te , die Landwirthschaft aber in größter 
N oth  ist. Nutzen? N e in , Nutzen h at die 
H au sfrau  davon nicht, aber ganz bedeutenden  
Schaden. D er  große industrielle Aufschwung 
Hat nicht nur zur V e r t h e u e r n n g  d e r
die ^i,n " "b der  Woh nunge n,die im H ansh alt.m osb ttd get schwerer w ieg t.

Zauber der Zeit.
Noma» von G. v o n  S t o l i n a u s  (Germanis).

— - -- - - - - -  (Nachdruck ve rda te n . )
(45. Fortsetzung.)
V ier te s  H eft.

November.Ich  w eiß nicht, ob ich neulich erw ähnte  
daß ich von B er lin  a u s an I ls e  telegravh irte  
und m eine Ankunft ankündigte. M ein  Kommen  
hatte auf diese A rt nichts Befrem dliches 
mehr, und da es noch viel zu thun giebt  
und sie sich in ihrer jetzigen Zurückgezogeu- 
b.eit la n g w eilt , freute sie sich auch sicht­
lich über m einen Besuch. Auch ich bin  
ganz froh, w ieder hier zu sein, A rbeit 

verade genug, Uttd das ist 
brauche '»einer jetzigen S tim m u n g

D er H ausstand ist einer fürchterlichen 
V erfassung; w enn I ls e  schon i,„ ,ncr zart und 
indolent w ar, ^  ist sie es jetzt naturgem äß  
noch mehr, die Dienstboten si„d ,„eist ganz 
ohne Aufsicht und der arm e R abenau  thut 
'» ir herzlich leid . E in - nnordentT" unbe­
hagliche Häuslichkeit und eine nervöse, launen- 
hafte F ,o „  si„d sein T h eil. D ab ei bedarf 
ste letzt der Rücksicht jund Schonung, und so 
sind dem arm en M an n e die H ände ge­
bu nd en ; er kann sich nicht helfen, w enn er 
auch w ollte .
a r - i? "  'st es ganz gut, daß ich einm al ein- 
W ir r w n '? ?  O rdnung schaffe» kann, ehe der 
zur P s te a e " " ^  S tößer w ird  und ehe Edith  
nicht n e h m " / ^ ^ '  w a s  sie sich durchaus 
w äre es v ie l bess'e,- M ein er  Ansicht nach 
m ein M a n g el an E r fa h r m ,l? /» ^  
eigenen A nge» nnentbchriich erscheine» '^««d 
ich muß noch froh sein, daß sie m i?w " ., 'gste s  
gestattet, auch zu bleiben. D a n n  kann ich 
doch w enigstens d as innere Uhrwerk in  G ang

a ls  die angebliche V erthenernng von L ebens­
rnitteln, d as  meiste beigetragen , er h at auch 
d i e  g r ö ß t e  K a l a m i t ä t  d e r  H a u s ­
f r a u e n ,  d i e  D i e n s t b o t e n n o t h ,  herbei­
geführt. D ie  In d u str ie , die m it hohem V er­
dienst arbeitet, kann hohe Löhne z a h le n ; der 
forcirte E xport, der, nebenbei bemerkt, die 
Ueberproduktion zur F o lg e  hatte, steigerte 
den B ed arf an A rbeitskräften , und D ienst­
boten w aren  und sind darum  eine S e lten h e it. 
D ie  Lohnsteigerung ist in  den J a h re»  des 
industriellen A ufschw unges eine nngcmessene 
gew orden, sie übersteigt bei w eitem  diejeni­
gen Z iffern , welche die F reihändler und S o -  
zialdem okraten bei der angeblich bevorstehen­
de» L ebensm ittcl-V ertheuernng berechnen.

W ir w ollen  davon garnicht sprechen, daß 
die Q u a litä t  der D ienstboten sich ungeheuer 
verschlechtert hat, w ährend deren Ansprüche 
ebenso ungeheuerlich gewachsen sind. G enährt 
werden diese Ansprüche durch die G roßhändler  
und die Großfinanz» die sich in  dieser Hin  
ficht um  die H au sfrau  nicht kümmern, aber 
deren Eigennutz wachrufen, um sich durch 
Unterdrückung der L andw irthe neue V ortheile  
zn verschaffen. B etrachtet die deutsche H an s  
fran also nach dem Rezepte der F reihänd ler  
und Sozialdem okraten  die Z o llfrage lediglich  
von» Standpunkte ihrer w irtsch a ftlich en  
P  r i v a t  interessen, so h at sie keinen A n ­
laß , für den industriellen und kommerziellen  
Aufschwung sich zn begeistern. D iese K e h r ­
s e i t e  d e s  A p p e l l s  a n  d e n  E i g e n -  
n n tz m ögen sich die A g ita toren , die jetzt m it 
dem P rotest gegen die G etreidezölle hansire»  
vor A ugen h alten ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Tagesschail.
V on den Preßstim m en zum G n m b i n u e  r 

M ordprozeß geben w ir  noch folgendes w ie d e r : 
D ie  „ B er l. Neuest. Nachr.* schreiben: D ie  
D isz ip lin  und d as Ansehen unseres deutsche» 
H eeres stehen so fest und hoch, daß sie ein 
T odesn rtheil in folge e ines M o rd es nicht un ­
bedingt nöth ig  haben. B esteht auch nur der 
geringste Z w eife l an der Schuld, da»»  
es besser, die Schandthat b leibt «»gesühnt, 
a ls  daß n.öalicherwcise ein Unschuldiger

erhalte!» und für den arm e» R abenan  sorgen, 
der w oh l sonst eine recht traurige Existenz 
führen w ürde.

Inzwischen ist ihr V orläu fer, der Korb 
m it den Babysache», angekom m en, —  er er­
regt J lse n s  höchstes Entzücken. Ich  finde 
die W ahl außerordentlich unpraktisch! Spitzen, 
Schleifen  und Stickereien die M en ge, aber 
das N othw endigste fehlt «atürlich und I ls e  
hat inzwischen auch nicht dafür gesorgt.

. S o  habe ich denn gleich einen B a llen  
Leinw and und andere S to ffe  gekauft und 
sitze w ieder von früh b is  spät au der N äh -  
maschlne, um  die gefährlichen Lücken anszu- 
füllen und a lles  noch möglichst schnell herzu- 
stellen. D aß  ich d as a lle s  a u s m einer Tasche 
bezahle, versteht sich von selbst. R abenau  
hat a lle s , w a s  er für diesen Zweck erübrigen  
konnte, an  I l s e  gegeben und diese hat 
schon lan ge keinen P fen n ig  m ehr. Auch 
in  den W irthschaftsbüchern herrscht eine 
geniale U nordnung, und die Köchin ist sehr 
erstaunt, daß ich jeden Abend m it ihr ab­
rechne.

D en  8 . N ovem ber.
H eute sah ich den galan ten  Oberst auf 

)er S tr a ß e . Ich  muß gestehen, ich hatte ihn  
in letzter Z e it ganz vergessen, sein G ruß w ar  
aber so verbindlich, sei» Lächeln so strahlend, 
daß ich sah, er erinnerte sich meiner noch sehr 
w ohl und m eine A nw esenheit in  der S ta d t  
w a r ihm  bekannt.

W ie gut, daß jetzt keine M öglichkeit eines  
Verkehrs vorhanden ist, er könnte sonst aus  
^nrer L angew eile vielleicht Lust haben, da 
w ieder anzufangen, w o er im J a n u a r  auf­
hörte, und ich bin jetzt in dieser B eziehung  
ehr ängstlich gew orden. Jem anden  zu am iisire», 
w zu  bin ich augenblicklich nicht in  der 

S tim m u n g , und ernste Absichten erfüllen mich 
m it Schrecken. Ich  w ill  nicht einen dritten  
R om an erleben.

sterbe. D ie  „Deutsche T a gesztg .*  sa g t: „D aß  
der M ord  gesühnt werde, ist a llgem einer  
Wunsch, daß die S tr a fe  einen Unschuldigen  
treffen könnte, w ird  nach dem U rtheil v ie l­
fach befürchtet werden.*

Ueber d as P rogram m  der Z a r e n r e i s e  
giebt die f r a n z ö s i s c h e  Presse w id er­
sprechende Nachrichten. D ie  „Liberlä* w ill 
wissen, daß Z ar N ik olau s nicht einm al »ach 
P a r is  kommt und selbst der „T em ps* be- 
m ißt den A ufenthalt des Z aren  nur auf 
w enige T a g e . A lle diese A ngaben sind nach 
der „Franks. Z tg .*  unzuverlässig, w e il selbst 
die getroffenen D isp osition en  a u s  Rücksicht 
auf die Wünsche des Z aren , sow ie aus die 
nöthigen V orsichtsm aßregeln geheim gehalten  
w erden. A ls  feststehend darf gelten , daß 
d as offizielle P rogram m  vorerst nnr die 
T heilnahm e des Z aren  an den P arad en  von  
Dünkirchen und R e im s um faßt, ebenso sicher 
ist aber auch, daß d as Z arenpaar a lsdan n  
einen L andaufenthalt im Schloß C om pisgne  
nim m t, dessen D au er von den Eindrücken 
und Wünschen des Z aren  abhängen w ird . 
W ahrscheinlich w ird auch der P räsident  
Lonbet im  Schloß vorübergehend W ohnung  
nehmen. D a s  Schloß w ird  gegen w ärtig  m it  
großem A ufw and neu ausgestattet. Delcassö  
ist auf seinen Landsitz im D epartem ent A riöge  
zurückgekehrt, um sich noch eine Woche a u s ­
zuruhen. Zugleich bezeugt seine A bw esen­
heit, daß die V orbereitungen  des Z arenbe- 
snchs a ls  eine persönliche A ngelegenheit 
zwischen dem P räsidenten  der R epublik und 
den» Z aren  behandelt w erden. —  An den 
sonstigen R eisepläueu des Z aren  hat sich nach 
einem P etersb u rg er  T elegram m  der „K. Z tg .*  
nichts geändert. Demnach b leibt es bei dem  
Besuch in  D a »  z i g .  G egentheilige M it ­
theilungen sind unbegründet. —  D ie  P a r iser  
A u sgab e des „Newyork H erald* versichert, 
a u s bester Q uelle erfahren zu haben, daß 
Weder G raf B iilo w  noch G raf L am sdorff 
der Zusam m enkunft Kaiser W ilh e lm s m it 
dem Z aren  beiw ohnen werden. D iese trage  
vielm ehr einen vollkommen p rivate»  C ha­
rakter und habe keinerlei politische B edeu­
tung. —  I n  Deutschland w ird , so schreibt

die „K. Z tg .*  die Nachricht von» Zarenbesuch  
in Frankreich keinesw egs m it Ueberraschung  
anfgenom m en, m an h ält eS vielm ehr für  
ganz natürlich, daß der Z ar bei seiner R eise  
nach M itte leu rop a  auch Frankreich einen  
Besuch abstattet, d as  m it R ußland durch 
enge B eziehungen  verbunden ist. W enn in  
einer zurückliegenden Z eit ein solcher Besuch 
in Deutschland vielleicht politische Besorgnisse 
hätte hervorrufen können, so h at sich seitdem  
v ie le s  geändert. N iem and  kann g lau be» , 
daß der Kaiser von R ußland  sich m it frie- 
densfeiildlichen P lä n en  trage , und auch in  
Frankreich hat sich ein solcher Umschwung 
vollzogen, daß m an in  die so o ft w ieder­
holten friedlichen Versicherungen der fran­
zösischen R eg ieru n g  v o lle s  V ertrauen  setzen 
kann. —  D er französische M inisterrath  w ird  
am F re ita g  zusam m entreten , um endgiltige  
Bestim m ungen a u s  A n laß  des A u fen th altes  
des K aisers und der K aiserin  von R ußland  
in Frankreich zu treffen. —  D er  Londoner 
„ D aily  T elegraph* schreibt in  einem L eit­
artikel zn dem Besuch des K aisers von  
R ußland in Frankreich, beide Länder seien  
einander unentbehrlich. D ab ei sei es  nicht 
im geringsten nothw endig, diese Thatsache 
a ls  e tw a s anderes denn eine echte G ew äh r­
leistung des europäischen G leichgew ichts und  
der R uhe der W elt anzusehen. D er  Z w ei-  
bund sei in s  Leben gerufen w orden, um  das  
diplomatische Gleichgewicht w ieder herzu­
stellen, und die Sache des F ried en s sei 
sicherer a ls  je zuvor gew orden, seit die zw ei 
gleichen und entgegengesetzten Gruppen der 
M ächte sich die W age h ielten .

D ie  U ebersiedelnng f r a n z ö s i s c h e r  
Orden nach I t a l i e n  in folge des neuen  
französischen V ereinsgesetzes w ill die ita lie ­
nische R eg ieru n g  nicht dulden. D er offiziöse 
„Fracassa* th e ilt m it, daß im  nächsten M i­
nisterrath Vorkehrungen getroffen w ürden, 
um der I ta l ie n  drohenden G efahr einer 
E inw anderung der fremden Ordenskongre«  
gatione»  einen D am m  entgegenzusetzen.

D ie V olkszählung i n F r a n k r e i c h  w ird  
auf die Zusammensetzung der nächsten 
Kam m er ein igen  E in fluß  haben. S t a t t  581

D en 12. N ovem ber.
E dith  ist gestern bei u n s eingezogen und 

m it ihr eine F ü lle  von A erger, A ufregung und 
V erdruß. —  Schon a ls  ich sie an f dem 
B ahnhöfe abholte, behandelte sie mich w ie  
eine beleid igte K önigin , und hier w urde sie 
sogar scharf und ausfa llend  gegen mich. A lle s  
w a s  ich angeordnet hatte, fand sie falsch, und 
über J ls e n s  leidendes A ussehen machte sie 
m ir die heftigsten V orw ürfe, ganz, a ls  ob  
ich selbst die Schuld  daran trüge. —  AIS ich 
ihr die Ungerechtigkeit dieser Anklage klar 
machte, hob sie w ie erm üdet durch mein  
Sprechen die Hand und sagte m it ihrer hohe», 
weinerliche» S t im m e :

„M ein e liebe T h ea , I l s e  sagte m ir selbst, 
daß D u  seit D ein er Ankunft ungefähr d as  
ganze H a u s um gedreht hast und sie fortge  
setzt m it überflüssigen F ragen  quälst. S ie  ist 
keine robuste N a tu r , w ie  D u , —  sie hat zarte, 
schonungsbedürftige N erven , und es ist D ir  
nun einm al nicht gegeben, eine gute Kranken 
W ärterin zn sein.*

D er T on ärgerte mich, aber ich beherrschte 
mich doch und erw iderte ru h ig : „An U ebung  
fehlt es m ir jetzt jedenfalls nicht, nachdem ich 
eine Kranke, w ie L ori über sechs M on a te  ge 
pflegt h a b e -- - - - - -*

S ie  unterbrach mich m it einem spöttischen 
Lachen. „D ieses B eisp iel scheint m ir nicht 
ganz glücklich gew äh lt, lieb es Kind. G erade  
L ori hat m ir gezeigt, daß sie sich in D ir  ge­
täuscht fand, sie hätte sonst nicht die erste, 
beste G elegenheit benutzt, um Dich w ieder lo s  
zu werden.*

„Aber* —  stamm elte ich, —  „sie w ollte  
ja  garnicht ohne mich reisen, der Professor  
verlangte es , der nenen Kur w egen , und ste 
selbst hat so leb h aft bedauert — *

N atürlich,* m einte sie, —  „in  solchen 
F ällen  steckt m an sich ja  im m er hinter den

A rzt. E s  w äre auch zu peinlich für sie ge­
wesen, D ir  die W ahrheit zn sagen.*

Ich  muß gestehen, ich w a r starr vor  
Entrüst,rng, aber e s  sollte noch v ie l bester 
komme».

J lsenS  w egen w o llte  ich eS nicht zu einer 
ernstlichen S p a n n u n g  zwischen u n s kommen 
lasten, aber sie stellte m eine Geduld auf 
eine harte P ro b e , erg ing  sich fortgesetzt 
in S ticheleien  gegen mich und trieb e -  
schließlich dam it so to ll, daß ich einen A ugen­
blick des A lleinseins benutzte, um ste zu 
fragen , w a s  sie denn eigentlich gegen mich 
habe.

„W aS ich gegen Dich h ab e?*  schrie sie 
mehr, a ls  sie sprach, „und d as fragst D u  
noch, T hea, nachdem D u  so em pörend, so 
herzlos gegen u n s gehandelt, m it so raffin irter  
B o sh e it G roll und Z w ietracht in  unsere 
F am ilie  geschleudert hast?  —  W enn D e in  
G eiz, D ein  E g o ism u s  Dich verhinderten  
m einem  S o h n e  zu helfen , m ußtest D u  sein' 
indliches V ertrau en  auch noch verrathen, 

den Nothschrei seines H erzens heimlich dem  
treugen V a ter  zusenden? —  H a ich sage 

D ir , er hat gerast, m ein M an n , und nicht 
allein  über die Schulde», «ein , auch über die 
harmlose Bem erkung, die G eorg sich über ihu  
selbst erlaubt hat. A usstößen w o llte  er ihn  
a u s der F a m ilie , ihm die Z u lage entziehen, 
und nur meinen flehentlichen B itte n  hat er  
es zn danken, daß er schließlich die fünfhundert 
M ark bezahlte.*

„Umsomehr w ird  er sich hüten, neue 
schu lden  zu machen.* sagte ich ruhig. „W enn  
D u eine kluge M u tte r  w ärst, müßtest D u  
das einsehen, und am weisesten hättest D u  
gehandelt, w enn  D u  D einem  M an n  gleich 
zuerst die betreffende M itth e ilu n g  gemacht 
hättest.*

(Fortsetzung fo lg t.)



M iig iieder w ird  die nächstjährige Kanuncr 
589 enthalten. P a ris  gewinnt drei neue 
Sitze im vierten, siebenten und siebzehnte» 
Kreise. Einen Zuwachs von einem Abge­
ordneten erhalten Graste, Marseille, Car- 
cassonne, Montpellier, Lorient, Lille, Be- 
thnue, Lyon und Saint-Dcuis. V ier Kreise 
dagegen verlieren einen Sitz, nämlich A rras, 
Amicns, Adelst und Peronne.

Znm f r a n z ö s i sc h  - t ü r k i s c h e n  K o n ­
f l i k t  hat sich der türkische Gesandte in 
Berlin, Tewfik Pascha, dem Interviewer eines 
Berliner Blattes gegenüber wie folgt ge­
äußert: „Die „Quai-Angelegenheit spielt seit 
Jahren und hat sich immer mehr zugespitzt. 
Die Franzosen hatten von meiner Regierung 
die Konzession zum Bau von Onai-Anlageu 
erhalten. Der Gewinn, auf welchen das 
Unternehmen rechnete, wurde durch widrige 
Bodenverhältnisse in Zweifel gezogen; das 
Eedreich rutschte nämlich nach, sodaß bereits 
vollendete Arbeiten unbrauchbar wurden. 
Hierdurch entstanden bedeutende Mehraus­
gaben, die m it dem beabsichtigten Gewinn 
nicht in Einklang zn bringen waren. Wie 
man es verstanden hat, die ottomanische Re­
gierung znm Rückkauf dieser Konzession zn 
bewegen, ist m ir nicht bekannt. Jedoch glaube 
ich bestimmt, daß mein kaiserlicher Herr sich 
sich nicht m it seinem Worte verpflichtet hat, 
die Angelegenheit zn übernehmen, denn sonst 
wäre es schwerlich znm Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen gekommen." Ueber 
die nunmehr entstandene S ituation dachte der 
Botschafter nicht allzu pessimistisch, vielmehr 
ist er der Ansicht, daß das letzte W ort zwischen 
beiden Regierungen noch nicht gesprochen sei, 
daß vielmehr noch in letzter Stunde ein fried­
licher Weg gefunden werde. Eine Flotten- 
demonstration m it friedlichem Ausgange sei 
wohl das äußerste, was zn befürchten stehe. 
Im  übrigen ist Tewfik Pascha seitens seiner 
Regierung noch nicht von dem Abbruch der 
türkisch-französischen Beziehungen nnterrichtet 
worden. —  Eine französische Flottendenion- 
stration w ird  zum Zwecke der Einschüchterung 
des Sultans thatsächlich erfolgen. Wie der 
„M a tiu "  meldet, ist der Kreuzer „Caffard" 
nach den türkischen Gewässern abgegangen; 
die Schiffe „Jaurögniberry", „Charles M ö r­
te l", „Bonvet" und „Galilöe" liegen bereit, 
ihm zu folgen. Uebrigens scheint mau in 
Frankreich die Sache nicht tragisch zu nehmen. 
Der M inister des Aenßern, Delcassö, ist nach 
dem Wolsf'schen Bureau trotz der beunruhigen­
den Meldung der „Agence Havas" aus Kon­
stantinopel noch nicht aus AriLge nach P aris  
zurückgekehrt. M au schließt daraus, daß die 
Lage in Konstautinopel weniger kritisch ge­
worden sei. Die Morgenblä'tter vom Don­
nerstag enthalten sich der Kommentare zu 
dem französisch-türkischen Zwischeufall, nur 
„F iga ro " schlägt einen kriegerischen Ton an. 
—  Präsident Lonbet begiebt sich am Freitag 
nach Monteliman.

C h i l e  und A r g e n t i n i e n  haben ein 
sehr vernünftiges Abkommen getroffen. Wie 
die „T im es" aus Buenos AireS vom M it t ­
woch meldet, bestätigte der M inister des 
Auswärtigen in  der am Dienstag stattge­
habten SenatSsitzung das Bestehen eines 
Uebereinkommens zwischen Chile und Argen­
tinien, beiderseits bis zur Lösung der schwe­
benden Grenzsrage das Kriegsmaterial nicht 
zu vermehren.___________________________

Deutsches Reicht
B e rlin . 22. August 1901.

— Wie aus Wilhelmshöhe berichtet w ird, 
unternahmen Ih re  Majestäten der Kaiser 
und die Kaiserin gestern Nachmittag m it 
Gefolge eine» längeren Spazkergang durch 
den Habichtswald und heute Morgen in ge­
wohnter Weise einen Spazierritt. Später 
hörte Se. Majestät die Vortrüge des Chefs 
des Admiralstabes, Vizeadmirals von Diede- 
richs und des Stellvertreters des S taats­
sekretärs des Reichsmarineamtes, Vizead­
m ira ls Büchse!, sowie des Chefs des M a- 
rinekabinets, Vizeadmirals Freiherr» von 
Senden-Bibran.

— König Eduard von England reist 
morgen, Freitag nach Wilhelmshöhe zum 
Besuch des Kaiserpaares und kehrt am selben 
Abend nach Homburg zurück. Heute m ittag 
empfing der König in Homburg den Besuch 
des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz, 
ferner den Grobherzog und die Großherzogin 
von Hessen.

— Am 28. d. M tS. findet vorm ittags ,n 
der Rnymeshalle des Zeughauses zn B erlin  
die feierliche Nageln,,« und Weihe von 48 
neuen bezw. m it neuen Tüchern versehenen 
Fahnen bezw. Standarten verschiedener 
Trupp-ntheile statt. Der Kaiser w ird  bei 
jeder Fahne den ersten Nagel einschlagen, 
den zweiten die Kaiserin, danach die Prinzen- 
Söhne und die Prinzessin-Tochter, die 
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen 
Hauses, sodann die Prinzen nnd Prinzessinnen 
der regierenden deutsche» Hänsrr. Es folgen 
der Reichskanzler, Generalfeldmarschall G raf 
Waldersee» der Staatssekretär des Auswär­

tigen Amtes, der Chef des GeneralstabeS der 
Armee rc.

— Die chinesische Sühuemission m it dem 
Prinzen Tschnn an der Spitze w ird  an, 26. 
Angnst in Potsdam eintreffen und im Neuen 
Orangeriegebände zu Sanssonci Wohnung 
nehmen. Am 27. Angnst w ird  P rinz Tschnn 
im Berliner Schlosse vom Kaiser feierlich 
empfangen werden. Vom Potsdamer Bahn­
hof ab w ird der P rinz durch eine Kavallerie- 
Eskorte nach dem königlichen Schlöffe ge­
leitet. Anf dem Schloßhof nimmt eine 
Ehrenkoiupaguie Aufstellung und w ird  
Spalier gebildet nnd eine Ehrenwache be­
zogen. Bei der Audienz im Weißen Saale 
sollen das kaiserliche Hauptquartier, die 
Generalität, die Adm ira litä t, der Reichskanzler, 
die Staatsminister rc. zugegen sein.

— Generalmajor von Hoepsner» Inspek­
teur der M arine-Infanterie, und M a jo r 
Freiherr von Lüttwitz vom Generalkommando 
des Gardekorps sind zum Empfange bezw. 
znr Begleitung des chinesischen Sühne-Ge­
sandten Prinzen Tschnn befohlen worden. 
Sie werden dem Prinzen bis Basel entgegen­
fahren.

— Der Rücktritt des Fürsten W ird vom 
Präsidium des Flottenvereins hängt nach der 
„Köln. Z ig ." m it der verunglückten ost- 
asiatischen Nachrichten-Expedition des Ver­
eins zusammen, die ungeheure Kosten ver­
ursacht hat. Nach der „Post" hat es sich 
um einen Betrag von über 180000 Mk. ge­
handelt, den der Fürst von Wied geopfert 
hat. Es seien Vorschüsse, die vielleicht nicht 
zurückgezahlt werden. A ls voraussichtlicher 
Nachfolger des Fürsten zu Wied im Präsidium 
des Flottenvereins w ird  der „G erm ." Fürst 
O tto zu Salm-Horstmar genannt. E r ist 
Rittmeister- M itg lied  des Herrenhauses und 
steht im A lter von 68 Jahren.

— Nach dem nunmehr feststehenden Plan 
fü r die Herbstmanöver lanfeu sämmtliche 
Schiffe der Uebnngsflotte von Kiel am 26. 
Angnst znr Vornahme von Uebungen der 
einzelnen Verbände »ach der Ostsee aus und 
kehren am 31. Angnst nach Kiel zurück. Am 
2. September erfolgt die Abfahrt der Flotte 
nach Danzig zu den Kaisermanövern; die 
Ankunft daselbst am 7. September, die Rück­
kehr nach Kiel am 20. September.

—  Der Korvettenkapitän Laus, der be­
kanntlich bei der Erstürmung der Takuforts 
das Kanonenboot „ I l t i s "  kommaudirte und 
bei der Kanonade schwer verwundet wurde, 
hat nunmehr Berlin  wieder verlassen, wo er 
sich im  dienstlichen Austrage aufh ie lt. Nach 
Ablauf seines U rlaubs w ird  Kapitän  Sans 
Wieder das Amt eines ersten Adjutanten 
beim Chef des Admiralstabes der M arine 
bekleiden. Der Gesundheitszustand des 
tapferen Kommandanten ist gegenwärtig ein 
ganz vorzüglicher. Vor seinem D ienstan tritt 
hat sich Kapitän LanS noch beim Kaiser zu 
melden.

—  Die Hofhaltung der Kaiserin Friedrich 
in Schloß Friedrichshof w ird  anf Befehl des 
Kaisers zum 1. Oktober aufgelöst.

— Die Nachricht, daß eine Reform des 
WohnungsgeldznschusseS in Preußen in Aus­
sicht stehe, dürfte nach zuverlässigen In fo r ­
mationen der „Kreuzztg." nicht zutreffend 
sein. Die infolge der ungünstigen w irth - 
schaftlichen Verhältnisse schwieriger sich ge­
staltende Lage des Staatshaushalts mahne 
dringend zn vorsichtiger Behandlung der 
Staatsansgaben.

—  Anf der Landes-Versammlung der 
deutsch-hannoveranischen Parte i hatte der 
Lehrer Alpers im Verlaufe seiner Rede 
von „preußischer Kleptomanie" gesprochen, 
worauf die Versammlung aufgelöst wurde. 
Die Strafkammer in Lüueburg verurtheilte 
ihn zu 300 Mk. Geldstrafe.

—  Die zionistische jüdische Nationalbank 
w ird  demnächst ihre Thätigkeit eröffnen, da 
das erforderliche Kapita l —  15 M illionen 
Rubel — bereits vorhanden ist. Den größten 
Theil dieses Kapitals haben die in  Rußland 
lebenden Juden beigesteuert.

—  Das Lager zu Döberltz ist wegen 
Zunahme der Ruhrerkranknngen auf Befehl 
des Kommandos des Gardekorps völlig ge­
räumt worden. Die Uebungen der Garde- 
trnppen, die bis zum 30. d. M ts . dauern 
sollten, haben damit einen vorzeitigen Ab­
schluß erfahren. Z n r Untersuchung der U r­
sachen der Nuhrepidemie ist am Mittwoch 
Professor Koch herangezogen worden. Nach 
der Untersuchung m it mehreren M il i tä r ­
ärzte» kamen die ärztlichen Sachverständigen 
zn der Ueberzeugung, daß das ganze Lager 
durchseucht sei nnd augenblickliche Gegenmatz- 
regeln nichts mehr nützen könnten.

München, 21. August. Der 17. deutsche 
landwirthschastliche Genossenschaststag wurde 
heute Vorm ittag im alten Rathhaussaale 
durch den Verbandsanwalt Geheimrath Haas 
eröffnet. P rinz Ludwig von Bayern über­
nahm anf Einladung den Ehrenvorsitz m it 
einer längeren Ansprache, in welcher er be­
tonte, daß neben allen sonstigen nothwendigen 
Maßnahmen zur Hebung der Landw irth­

schaft auch der Laudwirth selbst thätig vor­
w ärts streben und sich dabei m it anderen 
zusammenschließen müsse, um seine Produkte 
richtig anf den M ark t bringen nnd zu ent­
sprechendem Preise verkaufen zu können. 
H ierfür seien die Genossenschaften eines der 
besten M itte l. Der P rinz verbreitete sich 
dann über die verschiedenen Arten der land- 
wirthschaftlichen Genossenschaften, Einkaufs-, 
Kredit- nnd Verkaufsgenossenschasten und 
betonte dabei, wer sich einer Genoffenschaft 
anschließe, gebe einen Theil seiner eigenen 
Selbstständigkeit auf. Der Vortheil, der 
daraus entspringe, komme jedoch nicht nur 
ihm selbst, sondern der Allgemeinheit zn 
gute. Auf die Rede des Prinzen, welche 
m it großem Beifa ll aufgenommen wurde, 
folgten Begrüßungsansprachen seitens der 
Vertreter des bayerischen M inisteriums des 
Innern , der S tadt München, des preußischen 
Landwirthschaftsmiuisteriums und der öster­
reichischen Genossenschaften. An Se. M a ­
jestät den Kaiser, sowie an den Prinz-Re­
genten wurden Huldignngstelegramme ge­
sandt. Dann hielt Neichsrath Freiherr von 
Soden einen Vortrag über die geschichtliche 
Entwickelung des landwirthschaftlichen Ge­
nossenschaftswesens in Bayern. — Im  wei- 
teren Verlaufe der heutigen Verhandlungen 
w ird  eine Resolution des preußischen Laud- 
tagsabgeordneteu Riug-Düppel angenommen, 
welche betont, daß im Hinblick auf den stetig 
wachsenden Viehverkehr von Süddeutschland 
nach Norddeutschlaud eine genossenschaftliche 
Zusammenfassung der deutschen Produzenten 
dringend erforderlich und sofort in A ngriff 
zu nehmen sei.

22. Angnst. Der deutsche landwirthschaft- 
liche Genossenschaftstag wählte zum Ver­
sammlungsort im nächsten Jahre Kiel.

Z u r Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

M itthe ilung des Kriegsministerinms über 
die Fahrt der Truppentransportschiffe: 
Dampfer „S tu ttg a rt"  21. August Colombo 
an und ab. Dampfer „König A lbert" 
21. Angnst Hongkong an, 22. August ab.

I n  der Umgegend von Peking ist vor un­
gefähr vierzehn Tagen, wie W olff's Bureau 
am M ittwoch von dort meldet, der Lloyd- 
steward Fritz Lahr aus Weudelsheim in 
Rheiuessen, der im August v. Js . nach der 
chinesischen Hauptstadt gekommen sein soll, 
von Räubern, zu deren Verfolgung die er­
forderlichen Maßnahmen sofort getroffen
worden sind, übersatten nnd ermordet worden.

I n  dem Text des Friedensprotokolls, den 
Wir in der gestrigen Nummer veröffent­
lichten, ist Abschnitt d des Artikel 2 fortge­
blieben. Dieser lautet: „E in  Edikt, dessen 
D atum  »och offen gelassen ist» bestimmt, daß 
alle offiziellen Prüfungen auf 5 Jahre in  
den Städten eingestellt werden, in denen 
Ausländer niedergemetzelt oder mißhandelt 
worden sind." — Das betreffende Edikt ist, 
wie gemeldet, bereits erschienen.

Provinzialnachrichten.
Cukmsee, 20. August. (Feuer. Lehrermangel.) 

öente nachts 3 Uhr bräunte das in der Zimmer- 
tratze dem Schneidermeister Julkowski gehörige 
Möckige Gebäude bis anf die Umjasfungsmanern 
lieder. Das Fener entstand auf dem Bodenraum 
lud griff m it solcher Schnelligkeit nm sich, daß 
sie Bewohner des oberen Stockwerks nur das 
mckte Leben retten konnte». Ueber die Ent- 
itehunaSnrsache ist man »och in« unklaren. Bei 
viesem Brande machte sich wieder der Wasser­
mangel so recht bemerkbar, da die Feuerwehren 
erst nach geraumer Zeit, nachdem das Fener eine 
größere Ausdehnung angenommen hatte, in Thätig­
keit treten konnte». Durch die Kanalisation, 
«eiche ihrer Fertigstellung entgegensieht, dürfte 
fiesem Uebel abaeholfen werden. Die Schiebe- 
leiter der freiw illigen Feuerwehr tra t bei diesem 
Fener das erste M a l in Thätigkeit. — Der Lehrer­
mangel macht sich auch in hiesiger S tadt bemerk­
bar. An der katholischen Mädchenschule fehlen be­
reits seit längerer Zeit 4, nnd an der Knabenschule 
2 Lehrkräfte. . „   ̂ ,

)( Unislaw, 22. Bttgnst. (Unfall.) Die Schar- 
werkcrin Nalaskowski zu Wlbsch fiel von einem 
beladenen Erntewagen auf da» Straßenpflaster 
and e rlitt eine Verletzung am Kopsi

Marienburg. 17. August. (V ie l Freude) herrscht

dtfiraen der früher bessere Tage
eben b ?  spä^r aber trotz fleißiger Arbeit 

infolge von Schicksalssch'ägen nichtmehr hoch 
kommen konnte. Der erwähnte Gescoastsmann 
lieh damals einem seiner Angestellten 60 Mk. m it 
den« Bemerken, er könne ihm den Betrag mal 
zurückgebe», wenn er es zn etwas gebracht und 
dazu in der Lage sein werde. Die 60 Mk. waren 
langst vergessen, als, wie die „N . Westpr. M itth . 
erzählen, dieser Tage in der Wohnung unseres 
M itbürgers ein fein gekleideter Herr erschien und 
seinem ehemaligen Chef 1000 Mk. einhändigte. 
Es war der ehemalige AngAellte. E r kam 
direkt aiks Amerika, wo er sei« Glnck^gemachr hat.

Luchel. 19. August. (Der hiesige» schützeugilde) 
ist durch Vermittelung des Vorsitzenden des Pro- 
vinzialschützenbnndcs zu Graudenz. Herr» Rechts- 
anwalt Obuch. von dem deutschen Ostmarkenvereii, 
,n Berlin  ein schöner Wanderpreis gestiftet worden, 
welcher ein an einem schwarz-weiß-rothen Ordens­
bande zn tragendes silbernes Kreuz darstellt. Das 
massiv silberne Kreuz trägt m der M itte  einen 
vergoldeten deutschen Reichsadler und w ird an 
den vier Ecken von dem Bismarck'schen Wappen, 
je einem grünen Kleeblatt, umgeben. Der Orden

soll am 25. August gelegentlich eines Gildefestes 
zur Ausschießung gelangen.

Konitz. 20. Angnst. (Die Familie Prinz) von 
hier. die W ittwe P rinz nnd ihre beiden Söhne, 
deren einer, der „dumme Alex", aus den W inter'- 
schen Mordprozeffcn bekannt ist. ist nach dem 
„Kon. Tgbl." nach Amerika ausgewandert.

Konitz. 21. Angnst. (Ansichtskarten beschlag­
nahmt.) Leute wurde anf polizeiliche Veran­
lassung die von dem Verlagsbuckhandler Gustav 
Ad. Dewald, Berlin  8W 61 in  Umlauf gesetzte 
Ansichtskarte aus dem Schaufenster der hiesigen 
Buchhändler beschlagnahmt, anf der der Entw urf 
eines Denkmals für den am 11. M ärz 1900 er­
mordeten Gymnasiasten Ernst W inter abgebildet, 
»nd eine Inschrift, die den Mord als die That 
bwA Sekte der Juden bezeichnet, zu lesen ist.

Angnst. (Zum Kaiser-manöver, 
-^"dehandel.) Eine neue Doppel-Tele-

ginn der Kaisermanöver in Betrieb genommen 
werden kann. Bekanntlich wrrd in Dirkchan ei» 
besonderes Manövervostamt eingerichtet. Eine 
größere Anzahl von Postbeamten, wird im Sep­
tember nach Dirschan zur Abwickelung des voraus­
sichtlich gewaltig steigenden Post- nnd Telegraphen« 
dienstes kommandirt. — Einen eigenartigen Aus- 
gang »ahm hier ein Pferdehandel. X. hatte an N. 
ein Pferd für 120 Mk. verkauft. Letzterem gefiel 
indessen das Nößlein nicht nnd lehnte die Abnahme 
ab, obwohl schon 50 Mk. Angeld gezahlt war. X. 
hielt jedoch das Kaufgeschäft fü r erledigt und ver­
langte die Restzahlung von 70 Mk. Das Pferd 
wurde in einem Stalle unteraebracht. erhielt aber. 
da weder X. noch N- das Thier als Eigenthum 
betrachtete», kein Futter, sodaß nach zwei Tagen 
die Polizei einschreiten mußte. X. und U. entsag­
ten vor der Polizei aller Eigenthnmsrechte und 
erklärten sich damit einverstanden, daß das Pferd 
als „Fundsache" behandelt würde. Schon sollte 
der Verkauf angeordnet werden, als endlich nach 
langem Zander» X. das Pferd zurücknahm nnd N- 
anf das Angeld verzicht leistete. Dam it ist der 
Pferdehandel erledigt, wenigstens — vorläufig.

Danzig, 22. Angnst. (Verschiedenes.) Die „Danz. 
Ztg." behauptet m it Bestimmtheit, fü r die Zaren- 
begegnnna aus der Danziger Rhede sei neuerdings 
m ir das Datum in  Frage gekommen, von einer 
Begegnung der beiden Kaiser in Kiel sei kein« 
Rede. — Der Chef des Generalstabes. G raf voq 
Schliessen, t r i f f t  am Freitag in Danzig ei» und 
zwar in Sachen des bevorstehende» Kaisermmm- 
Vers. P rinz Friedrich Leopold wird doch s» den

einer größeren Anzahl deutscher Elsenbahnver- 
waltnnaen zu einer Berathung zusammen. Wegen 
der landwirthschaftlichen Nothlage müssen in  ver­
schiedenen Provinzen, besonders im Osten, eine 
Unmenge Trnppen. die sonst zu Fuß ihre Märsche 
ausgeführt hätten, anf der Eisenbahn befördert 
werden. Das erfordert viel Wagenmaterlal. A m  
19. und 20. September werden in Dirschan und 
Umgegend 6000 bis 7000 Eisenbahnwagen ge- 
braucht. — Der Aerzteverein in Danzig ist m it 
dem „Verbände Danziger Krankenkassen", der etwa 
ei» V ie rte l der Versicherten am Orte tn sich» 
schließt, in S tre it gerathen. Gegenstand des S tre ites  
ist die freie Aerztewohl, welche der Aerzteverein. 
nachdem er 39 Krankenkassen m it 24000 Kasten- 
Mitgliedern dafür gewonnen hat. allgemein ein­
führen w ill. Die kasseniirztliche Kommisston des 
Danziger Aerzteverein- hat sich nnn an die 
deutsche Arrzteschait gewandt m it der B itte  um

„Aerztl. Vereinsbl." erläßt, heißt es: „Der Danziger 
Aerzteverein hat die freie Arzlwahl. zu der seme 
116 Mitglieder laut Satzung verpflichtet sind. fast 
allgemein in Danzig durchgeführt. Dazu gehören 
39 Krankenkassen m it 24000 Kasienmitgliedern. 
Bon selten eines »nr 8000 M itglieder zahlenden 
„Verbandes Danziger Krankenkassen", der hart­
näckig gegen die freie Aerztewohl kämpft, droht 
letzterer dadurch Gefahr, daß der Verband durch 
Geld und günstige Versprechungen Aerzte von 
auswärts fü r sich nach Danzig lockt. Der Bericht 
des Daoziger Aerztevereins schließt dann nach 
einer längeren Darstellung der Sachlage: Wer 
als Arzt dieses Vorgehen des Verbandes unter­
stützt. w ird sich selbst sagen müssen, daß er aus 
den Namen eines ehrlich und vornehm denkende» 
Kollegen nicht mehr Anspruch bat. Der Aerzte­
verein Danzig aber ist durch jenen „Verband 
Danziger Krankenkaffe,»" gezwungen, gegen ihn den

hiermit öffentlich vor ihm. — Dem Landesrent- 
Meister der Provinz Weftprenßen, Herr Heinrich 
Sonntag, ist rm 54. Lebensjahre gestern Abend 
nach kurzem Leiden gestorben. Der Verstorbene, 
welcher 23 Jahre im Dienste des westpreußischen 
Provinzlal-Verbandes gestanden, hat sich dnrch 
hervorragende Tüchtigkeit und großen Fleiß in  
Erfüllung seiner Bernfspflichte» ausgezeichnet und 
sich bei seinen Vorgesetzten, sowie Kollege» ein 
dauerndes Andenken gesichert. E in warm empfun­
dener Nachruf seitens des Lerrn  Landeshaupt­
manns, sowie der Beamten geben Zeugniß von 
der Hochschätznng. deren sich der Verstorbene er­
freut hat.

Tilsit. 19. August. (Schlechte Zeit.) UeberaN 
hört man diese Worte, m ir nicht bei Vergnügungen. 
Schlechte Zeit herrscht am größten bei den SauS- 
bestkern und Bauunternehmern. Der Malermeister 
Warnat baute hier s. Z. zwei neue Wohnhäuser, 
nnd zwar ein dreistöckiges in der Kaserneiistraße 
für 48000 Mk.. das zweite, ein vierstöckiges, in 
der Garnisoiiftraße fü r 76000 Mk. W arnat ge- 
rieth in Konkurs und die Grundstücke, wozu noch 
7 '/. Morgen <pr.) Acker und 1-/. Morgen (knllm.) 
Wiesen gehöre», wurde» gerichtlich versteigert. Der 
Meistbietende. Kanfnian Max Brande zahlte sür 
das erste Grundstück 36550 Mk. nnd fü r das zweite 
Grnndstilck 48550 Mk. ^

Jnsterburg. 21. Angnst. (Der heutige Ochsen- 
markt) war mäßig beschickt. Der Austrieb be> 
zifferte sich aus höchstens 600 vanpt. Auswärtige 
Ländler waren in ziemlicher Anzahl erschienen, 
schloffen auch viele Geschäfte ab und zahlten aus­
reichende Preise. Lalbfette Ochsen wurden im t 
27 Mk. und magere m it 25 bis 27 Mk. der Zentner 
bezahlt. Vfliigochsen wurden «sicht gehandelt

Areis Labiau, 21. August. (Räuberischer Ueber- 
fall.) Der Arbeiter Auksckke» aus Sch.. der in 
der Umgegend von N ru k ir»  gearbeitet hatte.
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G raf Potworowski hat sein mehr als 3000 
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« - - s « 'N S - ' " u r ° K -  " L ' ' w " L  K

kräh a if fd e m h ^ N . '^ V r in z  Albrecht)traf heute 
vormittags auk v?»" Bahnhöfe ein und mspizirte 
fa«trrie-Reaiin-,.?E"I,Ererz,e>vlade das 49. Jn- 
Ä"? Stn>lde'"«lt. Die JMvizirung währte etwa

°i» D in ! 7 i ! ? .  H
K a m i l l e , , e , d e „ .  uver P rin z  Alvrecht der 
lich hatte L  ? ^ ä M l '« c h t  beiwohnte. Ursprilng. 

Dolri» ?r dre Abstcht. am D iner theilznnehmen.
' ?0. August. (Zur ZwanaS-VerNrin ' VONttl,.. 20. i

K° nf'ort de. « 5 .  « b a u t und m it allem 
tr iim . m 5 ^  ^ E "» e ,t (>,. Zentralheizung, elek- 
Ä n w in -^c^  "kerleitnng) versehe
M v lg e  seiner ünustiaen Laae i» der mxn

E iiir c k ^  oder dergleichen.
B ä d e ? n N l i r  m e d i? ^ ^ 'k  ^.ooc- und elektrische 
^°rhande>, Da»bwo-mechan,,che Behandlung sind 
Ä >»!t von ^  Grimdituck hat einen Flache».

dre Gebäude sindM D Z U l ' M o U ,  me r«eoa..d- , 
Neaeu ^p»^ersgefahr versichert.

bokalnachrichten.
«. -  <8 » M K ^ ic T h o r« , 23. Anglist 1901.
B erlin  j„  ' " " " ö v e r . )  Nach einer aus
Heilung erreiu,e..^-°'"UEtroffeneu amtlichen M it -  
om 17. Sewp7,?»d>e großen Korpsmanöver.welche 
tember ihr ^.ginnen, bereits am 19. Sep-
^arnisoiien ersolae,?w,?^'bpcnentlasi>ingen i»  die 
angenommen« a i,^ " v n » ^ r  e>ue» Tag früher, wie

vrden^n.?x^bnrrt tern des Io h a n n ' i te r .

0 » ' L«mm " r n Königlichen Hans-
g e m e i n - "  Valck »„ dem Grenzaufsehcr

-  N ^ e u re ic h e n  v e rli^ ''^ b rw a s ie r das A ll- 
eln K ^ c ?  u e s K a t  a s t . ^ ° "  worden.Kat°ft,ra,nt e i n g e r i c h t e t " ^ ^ ' ' w i r d

— ( P r ä m ie . )  Der Besihersohu Johann Ro>
gowSki aus Poln.-Brzozie, Kreis Strasburg. hat 
am 3. J u n i d. J s . den Schulkunden Theofil Vancz- 
kowski ebendaher m it M u th  nnd Entschlossenheit 
vom Tode des Ertrinkens in  dem Dorfteiche in 
Poln.-Brzozie gerettet. D er H err Regiernngs- 
irästdent hat dem Rogowski fü r diese T h a t e«ne 
tzrämie von 10 M k . bewilligt. ^  .

— ( E i n e r e c h t s n n g i l t i g e V o l l z e i v e r -  
o r d n n »  g.) D er Negiernngs-Präsident von Bres- 
lau hatte am 4. M a i  1900 in einer Polizeiverord­
nung bestimmt: „Z u r Annahme polnischer Aus­
länder als Arbeiter bedarf der Arbeitgeber der 
Genehmigung, welche für die Z e it vom 1. M ä rz  
bis 30. November vom Landrath. in Stadtkreisen 
von der Ortspolizeibehörde, darüber hinans vom 
Regiernugs-Präsidenten ertheilt w ird .* Diese Wer- 
fiigung ist rechtsnngiltig. denn das Kammergericht 
hat entschieden, daß sie über den Kreis derjenige» 
Gegenstände hinausgeht, welche nach dem Gesetz 
vom 11. M ä rz  1850 der polizeilichen Regelung 
unterliegen. Den Polizeibehörden sollte durch 
jenes Gesetz dieBefngniß ertheilt werden, betreffs 
Aufnahme von nicht ortsangehörigen Personen in 
Gastwirthschaften, sowie bei Privatpersonen nähere 
Vorschriften, insbesondere über die Anmeldepflicht 
der Quarticrgeber zu erlassen, nicht aber die A n­
nahme von Ausländern in ein Dienst- oder A r ­
beiterverhältniß von einer polizeilichen Genehmi­
gung abhängig zu machen.

—  ( D i e  Z a h n t e c h n i k e r  z ä h l e »  z u m  
H a n d w e r k ! )  S o  hat der Ausschuß des deutschen 
Handwerks- und Gewerbekammertages entschiede». 
Diese Entscheidung g ilt allerdings nur fü r solche 
Zahntechniker, „die nicht gleichzeitig alle vor­
kommenden zahnärztlichen Verrichtungen über­
nehmen*. W ie der V ertre ter der B erliner Hand­
werkskammer m ittheilte, wurden in B e rlin  schon 
seit einiger Z e it die Zahntechniker dem Handwerk 
zugerechnet, was die Regierung durchaus billige. 
Von anderer Seite wurde betont, daß allerdings 
die zahntechnischen Arbeiten eine gewisse Ge- 
schicklichkeit erforderten, aber keine höhere, als  
wie sie von anderen Kunsthandwerkern gefordert 
würden, z. B . von Optiker», Goldschmieden rc.

— ( D e r  P e s t a l o z z i v e r e i n )  der Provinz  
Westpreußen hält im  Anschluß an die diesjährige 
Provinziallebrerversammliing in Konltz am Diens­
tag den 1. Oktober nachmittags 2 '/, Uhr seine 
Vertrauensmännerversamuilung ab. A uf der Tages­
ordnung stehen Jahresbericht und Kassenbericht.

—  ( I a g d e r ö f f n n n g . )  D ie harmlosen fried­
fertigen Rebhühnerfamilieu genießen heute aus 
unseren westprenßischen F lnren ihren letzten 
idhllischen Ruhetag. Von morgen ab geht es ihnen 
wieder m it P u lver n»d B le i ans Leben; denn 
der 24. August ist fü r Westpreußen der Jagdcr- 
öffnungstermiu.

— ( D e r  Ja gds che i n . )  V o r einigen Wochen 
zirkulirte die Nachricht, das königliche Kammer­
gericht zu B erlin  habe ei» Urtheil gefällt, daß das 
jetzt gütige Gesetz nnr das Beisichtragen des Jagd­
scheines. nicht aber das Vorzeigen desselben an die 
zur Revision Berechtigten vorschreibe. Dieses 
ungeheuerliche U rthe il hat. wie O . Horn im „Tag" 
schreibt, natürlich zu zahlreichen guten nnd 
schlechten Witzen Veranlassung gegeben. Auf A n­
frage des Allgemeinen Deutsche» Zagdschutzvereins 
hat nunmehr unterm 25. J u l i  d. J s . der Ferien- 
strafsenat des königlichen Kammergerichts erklärt, 
daß ein solcher Spruch von demselben nicht gefällt 
worden sei. E s  bleibt also beim alte» und Forst- 
beamte und Gendarmen n. f. w . haben wohl das 
Recht. Vorzeigung des Jagdscheins zu verlangen, 
nnd w ir  muffen uns, Wohl oder Übel, dazu be­
quemen, ihn dem kontrollirenden Beamten zn 
zeigen. D as angebliche U rtheil des Kammer- 
gerichtS trägt zwar den Stem pel der Unglaub- 
würdigkeit selber m it sich, nichtsdestoweniger ist 
es, angesichts der Eröffnung der Hühnerjagd, ge­
rathen. von der Zuschrift des Feriensenats könig­
lichen Kammergerichts weitesten Kreisen Kenntniß 
zu gebe».

— ( P o r t o - E r f p a r n i ß . )  Seit der Einfüh- 
rung der 10 Pfg.-Postanweisung für Beträge bis 
zn 8 M k. einschlievlicli pafstrt es häufig, daß das 
Publikum gewissermaßen in Verlegenheit kommt. 
Hat jemand eine Zahlung von netto 6 Mk zn 
leiste,', so würde er gern die Geschichte mit einer 
10 Pfg..Posta»weisung erledigen. Nun w ill er 
aber mich die 5 ,Pfg. Bestellgeld m it einzahlen
d ü !-^  'ü H t aufzubürden? Hier-!
durch lautet aber der Betrag anf 505 M k .  d i- 
Postanweisluig kostet also 20 P fg. Diese 10 Pfg.

aber ersparen, wenn man die Anweisung 
c>"s 5 M k . ausschreibt, nicht m it 10. sondern m it 
Ist P fg. frankirt und den Vermerk darauf setzt: 
„Frei m it Bestellgeld*.

— ( T h i e r s e n c h  en.) Nach amtlicher Erhebung 
nnd Zusammenstellung herrschte M itte  Angnst die 
M a u l-  nnd Klauenseuche in Westprenßen anf einem 
Gehöfte des Kreises Karthans. in Ostpreußen anf 
zwei Gehöften des Kreises Pr.-Holland, in Pommern  
auf einem Gehöfte und in Posen auf drei Gehöfte» 
m r -r^ .^ E ls e l' D ie Schweinesenche herrschte i»

m ^.G ehöften  in 8 Kreisen, i»  Ost- 
prelißen m if83 Gehvktcn,ii 13 Kreisen, in Pommern  
aus 51 Gehöften in 12 Kreisen und in Vosen nns 
66 Gehöften in 23 Kreisen. Lnnnensenche herrschte 
in den OslProVMLen garnicht und neue Fälle don 
Pferderotz waren je emer im  Regierungsbezirk 
M arienwerder und Regierungsbezirk Königsberg

v o l^ k o m m n ^ ln la ß  h eg  S t ä d t e  t a g  es)  findet 
am nächsten Montag, im  Zregele,park M ili tä r -  
konzert m it Illu m in a tio n  des Gartens und Feuer­
werk statt. ^  . .  .

- ( D a s  K o n z e r t  m r t  F e u e r w e r k  , m  
T i v o l i . )  welches am Mittwoch Abend wegen des 
ungünstigen W etters ausfallen mnßte. findet heute, 
Freitag Abend statt.

— (Der  c h ris tlic h e  V e r e i n  j n n g e r  
M ä n n e r )  veranstaltet am nächsten Sonntag im  
Viktoriagarten einen Familienabeud. zn dem auch 
Gäste willkommen sind.

— (K o a l s  v e r k a u f . )  Große Koaksliefernngen 
scheint die hiesige Gasanstalt m it dem Dom inium  
Küaszlawo in Polen abgeschlossen zu haben, da 
man seit Wochen eine Anzahl Gespanne ans diesem 
O rt die Abfuhr besorgen sieht. Hoffentlich hat 
dieser Masscnanfkanf nicht etwa im  Herbst erneu 
M angel an Koaks, und damit verbunden eine 
große Preissteigerung znr Folge.

—  ( G e f u n d e n )  im  Polizelbriefkaste» ein 
Messer, auf dem Altstädtischeu M a rk t ein G ürtel. 
Näheres im  Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Angekommen: 
Dampfer „G enitiv*. Kpt. Görgens. m it 800 Z tr .,  
Dampfer „Thorn*. Kpt. W Itt . m it 900 Z tr . div. 
Gütern von Danzig. Dampfer „Weichsel*. Kpt. 
Ulm . m it 1200 Z tr .  div. Gütern von Danzig nach

Warschau, ferner die Kähne der Schiffer F . W il-  
gorski m it 4600 Z tr .  div. Gütern, L. Demski m it 
5000 Z tr .  Felle. F . Graszewicz m it 5000 Z tr . 
Farbholz von Danzig nach Warschau, F . Ostrowski 
m it 4750 nnd I -  Elsanowski m it 5200 Ziegeln 
von Antoniewo. I .  Ostnski nnd B . WeffalowSki 
m it Faschinen von Nieszawa nach Culm . Ange­
kommen ferner: M eißner m it 2. M nraw czik m it 
3, Orenstein m it 5 Trakte» Schwellen. Balken und 
M auerla tten  ans Rußland nach Danzig. Dome- 
rackl m it 4 und Don m it 3 Trakten Rundholz ans 
Rußland nach Schulitz. . .  „ .

Wafserstand der Weichsel bei Thorn am 23. 
Angnst früh 0.78 M t r .  über 0.

)( Aus dem Kreise Thorn, 22. Angnst. ( Im m e r  
noch das Schueeballshstem!) M a n  berichtet nus 
aus dem Krcife: E in  recht flottes Geschäft macht 
eine F irm a Hecht ans Friesack, welche eine Menge 
Lose L 50 P f. auf Damenstoffe abgesetzt hat. E in ­
zelne Hausfrauen haben fäwn bis 3 Packete unt 
Kleiderstoffen erhalten. D as Rennen und die Ans- 
regnng. um die Lose wieder abzusetzen, glich wirk­
lich einem Schneeballtreibe». Jetzt geht dasielbe 
Treiben m it Losen auf Herrcnstoffe ä 1 M k . und 
später auf Nähmafchinen L 3 M k. los.

)( Aus dem Kreife Thorn. 23. Angnst. (Gemeinde- 
rechiiiluqen) sind geprüft und entlastet: Chrapitz. 
Einnahme 1707 M k.. Ansgbe 1181 M k.. Bestand 
526 M k . Korht. Einnahme 1782 M k .. Ausgabe 
1749 M k.. Bestand 33 M k .

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t  er.) Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt nnd der 
tarifmäßige Wohnnnasgcldznschntz, Gehalt steigt 
bis 1000Mk. Pr.-Stargard. Magistrat,Maaistrats- 
nnd Polizeisekretär, Gehalt 1300 Mk. nnd Wohnnngs- 
aeld 300 Mk.

Gesundheitspflege.
D i e  schädl i chen W i r k u n g e n  d e S T a b a k -  

r a u c h e u s .  Entgegen der allgemein verbreiteten 
Annahme haben die neuesten Untersuchungen dar- 
aethan. daß das Nikotin selbst nicht die Ursache 
der schädliche» Wirkungen des Tabakranchens ist; 
diese rühren vielmehr von Kondensationsprodukte» 
des Rauches, vorznqsweise von Phridin  nnd dessen 
Derivaten her. D ie G iftigkeit des Rauches hängt 
znm großen Theile von dem Grade der V er­
brennung des Tabaks ab. Nun ist die Verbren­
nung bei einer Zigarette vollständiger als bei 
einer Pfeife oder einer Zigarre. Eine Pfeife w irkt 
als ein Kondensator; indessen gelange» die kon- 
densirten Erzeugnisse weniger in den M und  und 
haben Z e it. sich im  Pseisenrohre mehr oder 
weniger abzulegen, während bei einer Z igarre  
eine bedeutende Kondensation stattfindet nnd deren 
Erzeugnisse direkt den M und  erreiche» und 
absorbirt werden. D araus w ird gefolgert, daß 
die Z igarre inbezug anf ihre schädliche» Wirkungen 
denen der Pfeife und der Zigarette vorangeht.

im Krosigk'schen Prozeß hanpisächlich aus 8 68 
der M ilitärstraf-Prozeßordnnng stützen, laut 
welchem die Offiziersbeisitzer eines Ober­
kriegsgerichts vom Gerichtsherrn vor Be­
ginn des Geschäftsjahres fü r dessen ganze 
Dauer bestimmt werden müssen. Es soll 
dies bei einem der Beisitzer nicht zutreffen, 
und zwar bei demjenigen, der während der 
Beweisaufnahme am meisten durch Fragen in  
die Verhandlung eingriff.

Königsberg, 23. Angnst. Nach der „Sartungschen 
Zeitung" sind bei dem gestrigen Untergänge des 
Dampfers „Libnn Packet* von dem zweite» m it  
13 Personen besetzten Boote 8 Personen, darunter 
mehrere Frauen, ertrunken.

B erlin . 23. Angnst. W ie W . T . B . erfährt, 
leistete der K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  der E in ­
ladung des Kaisers zu den D a  » z i g e r  F l o t t e n .  
M a n ö v e r n  Folge und theilte dies dem Kaiser 
durch ein eigenhändiges Schreiben m it.

Berlin , 23. August. I n  Wiesbaden ist 
gestern im A lter von 65 Jahren die Schrift­
stellerin Panla v. Blomberg gestorben.

München. 23. August. Die hiesige M öbel, 
fabrik W ild  nebst ihren riesigen Lagern ist 
heute infolge Brandstiftung völlig niedcrge-
brannt. .  ^ ^

Paris. 22. Angnst. D er „Temps* meldet, daß 
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen znr 
Türkei nicht offiziell vollständig erfolgen werde, 
außer in dem Falle, daß der S u ltan  aus seiner 
jetzt angenommenen Haltung beharre. . W a s  die 
M aßregel» anlange, die Frankreich ergreifen könne, 
so seien dieselben verschiedener A rt. aber für den 
Augenblick stehe eine Flottendemonstration nicht 
in Frage, obwohl es möglich sei, daß man am  
dieselbe zurückkommen werde.

PariS. 23. August. Der M in ister des Aus­
wärtigen w ird i»  dem heute nachmittags zu­
sammentretenden M inisterrath Kenntniß von den 
aus Konstantinopel erhaltenen neuesten Nach^ 
richten geben. E s w ird geglaubt, daß die der 
Toulon unter Dam pf gestellten Kriegsschiffe brs 
heute noch keinen Befehl erhielten, sich »ach dem 
ägäischen M eere zu begeben und namentlich, daß 
diese Division die Bestimmung habe. eine In s e l  
im aglilschen M eere zu zerniren.

Pretoria, 22. Angnst. E in in  der Kap­
kolonie geborener M ann Namens Upton 
wurde gestern als Spion erschollen. Upton 
nnd drei andere zn einem Burenkommaudo 
gehörende Personen hatten sich ergebe», ver- 
suchten dann aber die englische Linie z» 
passiren. Die drei Genossen Uptons wurden 
als Kriegsgefangene zurückbehalten.

Mannigfaltiges.
( D i e  Kos t e»  i m  P r o z e ß  S t e r n ­

ber g . )  Ueber die Höhe der Prozeßkosten im 
Steruberg-Prozeß w ird  mitgetheilt, daß die 
Kostenrechnung, soweit sie den verurtheilten 
Bankier Sternberg betrifft» den Betrag von 
15530 M k. erreicht.

( U e b e r  den A n s t u r m )  anf den Spar- 
nnd Vorschußverein itt Lübeck w ird  dem „Hainb. 
Korresp.* aus Lübeck berichtet: Die Nachricht, 
der hiesige Spar- nnd Vorschnßverein könne 
seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen, 
durcheilte M ontag Nachmittag unsere Stadt. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich dieses Ge­
rücht in  der Stadt. Zu Hunderten strömten 
die Leute m it ihren Guthabenbrichern m der 
Hand nach dem Geschäftslokal der Kasse, nm 
ihre Gelder abzuheben. Dazu kam noch eine 
große Zahl Neugieriger. Vor dem Eingang 
des Geschäftslokals schob »»d drängte mau 
sich, jeder wollte zuerst sein Geld retten. V o r 
der Thür wurden schließlich mehrere Schutz­
leute aufgestellt, die unter Leitung des Polizei- 
hanptmaiins den Verkehr regelten. Gegen 
6 Uhr war es nicht mehr möglich, die Straße 
zu passiren, und trotzdem versuchten fortgesetzt 
neue Ankömmlinge, sich den Weg znm Lokal 
zu erzwingen. Die angrenzenden Straßen 
mußten schließlich polizeilich abgesperrt werden. 
Bei der Reichsbank sind sofort große Summen 
flüssig gemacht worden, und jeder erhielt sein 
Geld ausgezahlt. Die Direktion der Kasse 
ließ zur Beruhigung des Publikums eine 
M itthe ilung verbreiten, daß sie jeglichen ein­
gezahlten Betrag bis anf weiteres ohne Kün­
digung zurückerstattet. Des weiteren macht 
der Anfsichtsrath folgendes bekannt: »Der 
Anfsichtsrath, welcher erst kürzlich, wie ge­
wöhnlich, die Revision vorgenommen hat, 
erklärt hierm it, daß er alles in Ordnung be­
funden und daß sämmtliche M itte l, sowohl 
die eingezahlttn Spargelder, wie auch das 
Kapital der Aktionäre, vollständig vorhanden 
sind.*

Beraimvortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmanu In Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________________________l 23.At t a I 22. At t a .

2 1 6 -4 0

85^35
9 1 -2 0

1 0 0 -8 0
100 -  80 
9 1 -0 0

101- 10 
8 9 -5 0  
9 7 -7 0  
9 7 -8 0  

l0 2 -5 0

2 1 6 -7 8

6 5 -3 0
9 1 -3 0

1 0 0 -  95 
1 6 0 -8 5  
9 1 -1 0

101-  00 
8 9 -5 0
9 7 -  90
9 8 -  00 

102 -  50

Neueste Nachrichten.
Gumbimien, 23 August. D ie gestern mitge­

theilte angebliche Aeußerung des Dragoners Sko- 
peck, von welcher jetzt die hiesige P olizei dem Ge­
richt der 2. Division z» Jnsterburg Kenntniß ge­
geben hat. soll nach der Anzeige nicht am Sonn­
tag. sondern schon vor mehreren M onaten zu dem 
betreffenden Mädchen nnd zw ar noch vor dem 
Term in znr ersten Instanz gefallen sei». Unter 
diese« Umständen dürfte die Anzeige nnr wenig 
Eindruck mache», da es doch aiißcrordeiltlich wnuder- 
bar ist. daß jemand eine so wichtige Bekmidlgniig, 
wenn sie überhaupt gefallen ist. so lange Z e it für 
sich behält.

Gumbinnen, 23. August. D as ausw ärts Ver­
breitete Gerücht von einem Geständniß Skopecks 
in der Krosigk'schen Mordsache ist nach der 
Prenß. L itth . Z tg . unbegründet.

Jnsterburg, 23. August. Wie die „Ostd. 
Volksztg.* mittheilt, wird sich die Revision

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Öestrrreichifche Banknoten .
Preußische KonsolS 3 "/« . .
Preußische Konjols 3 ' / ," / ,  .
Prensiffche KonsolS 3 '/, .
Deut che Reichsanleihe 3°/. .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/«
Wcstpr. Pfandbr. 3°/„ nenl. ll. 
W eftpr.Pfa»dbr.3'/,°/« .  .
Posen«: Pfandbriefe 3 '/,°/»  .

4»/
Polnische Pfandbriefe 4'/> /ö  
Tttrk. 1"/« Anleihe v  . . . 26 -5 0  2 6 -6 5  
Italienisch« Rente 4°/« . . . 98—75 99 -O ü
Ritinän. Rente v. 1894 4°/» . 78—10 78 -  00
DiSko». Kommandit-Antheile 174- 90 175—60 
G r. B erliner-S traßenb.-A kt. 195—25 19 7 - 00 
Harpener Bergw.-Aktteu . . 154—25 1 5 2 -3 0  
Lanrahtttte-A ktien. . . . 187—50 1 8 6 -7 5
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 1 0 7 -0 0  >06- 75  
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /«  —

Weizen: Loko in N ew h.M är» . . 78'/«
S p i r i t u s :  70er l vko . . . .  -

Weizen September . . . .  l6 5 -5 ü  1 6 5 -5 0
.  O k t o b e r .....................  167 -50  167-50
,  Dezem ber.........................171 -00  1 7 1 -2 5

Roggen September . . . .  14 0 -5 0  141—25
.  O k t o b e r ...................... 142 -  50 1 4 3 -5 0
,  D ezem ber..................... 144—25 144—50

B a i,r-D ls rv » t3 V . vC t.. LomvardzinSfnß 4 '/, p « ti 
Privat-D iSkont 2' / ,  VCt.. London. Diskont 3 pCti 

K ö n i g s b e r g .  23. Angnst. (Getreidemarkt.! 
Znfnbr 58 inländische, 78 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Freitag den 23. Angnst, früh 7 Uhv; 
L n f t t e m p e r a t n r :  - j-1 4  Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Nordwest.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Tem? 
veratnr -j- 22 Grad Cels., niedrigste - j-  10 T ra g  
Celsius.

Kirchliche Nachrtchlen. ' *

P fa rre r Stachowitz. Borm . S'/, Uhr: Pfarrer 
Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 8 Uh 
P fa rre r Heuer. Missionsandacht. Vor«. 9' 
E r-S n v e r ln te n d e n t W andle. Nachher Brich 
und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Borm . 10 U h r Gottesdienst, 
Dlvlsiouspfarrer D r . Greeven. Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottes» 
dienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm . 10 Uhr Gottes« 
dienst in der A u la  des königl. GhrnnastnrnSr 
Prediger ArndL.

Baptisten-Kirche, Seppnerstraße: Borm . 9 '/, nnd» 
Nachm. 4 Uhr Predigtgottesdienft: Prediger? 
C m airt ans Bromberg.

Mädchenschule zu Mocker: Borm . 9V, Uhr: P farrer 
L»ener. Nachher Beichte und Abendmahl 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm . 10 U b rr  
Kandidat Dreball-Dembowalonka. ^ *

Ä T M g u s t:  Souu.-Anfgang 4.58 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.<i6 Uhr. 
Mond-Aufgang 8.32 Uhr. 
M ond-Unterg. 11.56 Uhr.



Am 26. und 27. d. Mts. wird der 
Westpreußische Städtetag hier seine 
Sitzungen abhalten. Die dazu aus 
der Mehrzahl der Städte der Provinz 
entsandten Herrn Vertreter werden in 
der Hauptzahl schon am Sonntag den 
25. d. Mts. hier eintreffen.

An die Bürgerschaft Thorns richten 
wir die ergebenste Bitte, aus diesen! 
Anlaß von kommenden Sonntag ab 
die Häuser der Stadt mit Fahnen zu 
schmücken und damit unseren Gästen 
ein äußeres Zeichen herzlichen Will­
kommens zu geben.

Thor» den 23. August 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 4 . September 1901, 

vormittags 1« Uhr, 
sollen in unserer Packhofsnieder- 
lage cirka 800 Kg altes Papier 
meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Thon, den 20. August 1931. 
K ö ttig l. H a n p t-A o ll-A m t.
Die Firma oiivb isu» in  

Piaske (ft.-R. 877) ist heute gr- 
löscht worden.

Thor» den 20. August 1901. 
Königliches Amtsgericht.

B e r d in g m ig .
Die Herstellung von 6 Bier- 

familienhänsern nebst den Neben­
gebäuden auf Stationen der 
strecke Schönsee-Strasburg. m it 
AusnahmederTischler-.Schlosser-, 
Glaser- und Anftreicherarbeiteu 
zu den Wohngebäuden. sowie 
ausschl. der Lieferung von Ziegel­
steinen. Kalk. Sand und Zement 
soll in  öffentlicher Ausschreibung 
im  ganzen oder nach Stationen 
getrennt, vergeben werden. Be­
dingungen und Angebotformnlare 
sind gegen portofreie Einsendung 
von 0,50 M ark von der unter­
zeichneten Inspektion zu beziehe»; 
auch können dort die Zeichnungen 
eingesehen werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 4. September d. Js.. 
vormittags 10 Uhr, statt.

ZuschlagSfrist 3 Wochen.
Thor» den 22. August 1991.

Betriebsiuspektion 1.

Bedingung.
Die Lieferung von 1 098999 

Stück Ziegelsteine» znm Bau von 
Wohnhäusern auf der Strecke 
Schöusee-StraSburg soll in öffent­
licher Ausschreibung im ganzen 
oder getheilt vergeben werden.

Bedingungen und Angebot­
formulare find gegen portofreie 
Einsendung von 9.39 M ark von 
der unterzeichnete» Inspektion zu 
beziehen

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 8 l. August d. Js.. 
vormittags 10 Uhr, statt. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen, 
thorn den 22. August 1991. 

Betriebsinspektion L.

Die Jagd
aus der hiesigen Feldmark wird
Mittwoch den 28. August,

nachmittags 2 Uhr, 
auf dem hiesigen Schulzenamte meist­
bietend verpachtet.

Nendorf den 23. August 1901.
Der Gemeindevorstand.

N skn .
Junge Mädchen und Frauen, 

die diMg bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Frauen-Ztg.", 
Oospvnlok-LvrlLu.

M>hk» z» M»
verlangt 0 . Seksrk,

Kürschnermeister. Breitestr. 5. 
Äne kleine Osfiziersfamilie sucht 

vom 1., spätestens 15. Oktober ein 
durchaus zuverlässiges, tüchtiges, 
sauberes Mädchen für alles. 
_______ Brombergerstratze 56.

S » b t t t , iW W W M lW
für den ganzen Tag verlangt von 

Frau L - Xudo, Albrechtstraße 2, III.

A u f w ä r t e n n
gesucht. Mellienstr. 55, pt., l.

Aue M M m ,
die auch kochen kann, sofort gesucht. 

Gerberstrahe 18, l, rechts.
»es Aufwartemiidche»

gesucht. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
Eine gute Laudamme

weist nach Miethsfrau ^ o t-k o , 
_________ Gerechteste 8.__

Empfehle mich zum Ausbessern von 
Kleidern und Wäsche. 

g. ktvumann, Mocker, Lindenstr. 6.
Eine Schneiderin sucht als solche 

auf einem Gute Beschäftigung. 
Damen-, Mädchen- und Knabenkleider 
werden gefertigt.

Bromberaerstr. 60 , IU, l.

Malergehilfen
stellt ein

K. r ia lln v k l,  Malermeister, 
Thurmstraße 12.

F ü r  T h o r »
wird für späteren Vertrauensposten 
ein tüchtiger, zuverlässiger und ge­
wandter junger M ann gesucht als 
Eiukassirer und Verkäufer für einen 
leicht absetzbaren Bedarfs-Artikel. 
Kleine Auktion erwünscht. Augeb. u. 
8 7  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Bautischler
können von sofort eintreten bei

K lau»», Culmer Chaussee 49. 
Daselbst sind noch gut erhaltene 

eichene Fenster, beschlagen und ver­
glast, billig  zu haben.

Für meine Eisenhandlnng suche ich

einen Lehrling.
/Nsxsnrloe MltBeogse.

auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt Kaufmann klütr,

Altstädtischer Markt.
Krankheitshalber bin ich willens mein

«tsiMsmM,
in bester Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter v .  I». in der Geschäftsst. d. Ztg.

Allst ilkliks Hemmil
billig zu verkaufen bei

StsnrSor, Gerechtestraße 1.

An starker Federwagen
mit Korbgestell, für Marktzwecke ge­
eignet, steht b illig  zum Verkauf im 

Brnschkrng, Stewken.
Ein großer, runder, alth. M arm or­

tisch, schwarze Einfassung mit 
Schlangenfüßen, ist zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein gut erhaltenes

Damenfahrmd
mit Nickelfclgen fiir IbO Mk. zu ver­
kaufen. Cnlmerstrahe 22.

Ein Fahrrad
(Brennabor) für 60 Mk. zu verkaufen.

I». k»okron«, Schönwalde.

M t W »  W »
hat zu verkaufen

L e ib its c h e rM ü h le .

Weinflaschen
kauft

«f. QeodlswskI, Cnlmerstr. 12.
VN» M

>

L i r s v l r s a t t ,
roh und mit Zucker eingekocht, 

empfehlen

vr. IImW L
M o c k e r , L in d e n s t r .

Fernsprecher Nr. 114.

Tafel-Butter
der Molkerei Culmsee per Pfund 
l,20 Mark. Gerberstraße 18.

r Zuriilllgklikhrt, i
!  nehme wieder alle Aufträge j  
» entgegen. j
7 Ebenso bin ich auch z. Anfertigung 7
!  von !

! tackll a. tsütMU t
4 eingerichtet. 4

;  1 .  81ro!imsngsr ;
4 geb. gfeltovgkL, 4
;  Gerberstratze Nr. 18, I .  ^

M ecknIM sckilM  
rnill ssldelöi

von

V . HvW, N ttirii,
b s g le r Z l r .  2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Man wasche sich
nur mit 

von
Ltzvnliäröt L  L rü Z e r, Dresden,
L St. 20 Pf.. Karton L b St. 90 Pf.

^ « L o L p I r  L , S v t L ,
Seifenfabrik, Thorn.

I L r n o v  L  V » r 8 t e » 8 v i » ,
Schlohstrasre 14,

gegenüber dem Schützenhause.

MlIwKoiitiM-
I«lll8sS

sind zu haben.
6. vM d ro M l'sed s  L lM k n e t M l .

Kathariuen- n. Friedrichstr.-Ecke.

A 's F s / s / -
M o n t a g  d e n  2 6 .  A n g n f t ,  a v d s .  7  U h r ,

anläßlich der Tagung des Städtelages:

Mililiil-KiulkMoiilklt
ausgeführt von der

gesammtm Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn v ü k in s .

M it  Einbruch der Dunkelheit:

FttMt Umimii«» )ks «luizki Pnkts »ü itWlische 
UtiiAilR dkl «itstchitii«.

orrbiin-ea mit Gtwehrsalvk», ksnonenschlägk» etc.
M b "  Zum Schluß:

Großes Brillant-Feuerwerk.
Abbrennen von Kaisersonnen, Horizontal- n. Vertikalrädern, 

Feuerschlangen, TransparentsLäben, Goldregen, Aufsteigen vo 
Raketen, Leuchtkugeln re. re.

LLulli-LttSV^sis N sr-so ir Sv
Familienbitlets lgiltig für 3 Personen) 1 M ark.

Z M «  M  8 M « k e  i» k s tn  >»>!> U W n  Alislsch

ß ö k  mich i« N sr«  «Is W
am AltstSdtische« Markt Nr. 8,

nebe» dem ÄrtuShof.

D r .  m s ä .

Islsnörer-LiNZelven.
Srlusrkraut m it kökellls ise i, . . . 
^Voisskokl m it Uawm eIÜ6j8ok . . 
V^oisss L o d v M  m it Lpeek . . .
L s is  m it B o u i l l o n .......................... .......
L teokrüdeu m it Lofizvoinsüsisest 
L o d lra d x  m it L inälio iso ii . . .
8o im ittbodv6ll m it L iiM o is o k  . . 
8okllittdodn6ll m it Bawm olüoisoii . 
O slbo Lrbsou  m it Sostivoiusüoisoii 
B ivssn m it 1 k a a r  V V ürsto liou . . 
8allsricrs.ut m it 1 k a a r  ZVürstode» 
Llrünkolil m it 2 k a a r  > V ü r8 t6 k o n . 
VVeisskodi m it 2 k a a r  ZVürstodsil 
Irm ii 8tozv I I  . . . . . . .
^.rm66- unä N o rm o-R ation  ^ r .  7 . 
L arto ffo l-k u rö s  (LIaskoä kotatoos)
Lornoä L o o k ..............................................
O o r b ................................................................

. . . 0,90 1,90
> . . 1,05 2,30
> . . 1,25 2,60
, . . 0,70 1,50

. . 0,95 2,00
. . . 1,05 2,30
, , . 1,05 —
, . . 1,05 —

. . 0,90 1,90

. . 1,15 2,40

. . 1,15 2,40

. . 1 ,35  —

. . 1,35 —
, . . 1,05 2,30

. . 1,65 3,50

. . 0,85 1,80

. . 1,30 —
> . . 1,10 —

f r a n k f u r t e r  V iü re ts ,  8 a r lN n s n .
LsstelluiiAen diorauk können nur bis ink i. äsn 26. ä. N ts. 

dernoksiolitiZ t vvsräon.

O s r !  S s o k r i s s ,

rolopLon 252. 8 e d u d lM 6 d M l A M  26 . r o lo M l l  253.

D a s  8 .  < A i» o 1 L i» s r » » 's c h e  K o n k u rs w a a re n -  
L a g e r, bestehend a u s

Wm, M, Wvr- Vl> Miiik-kWMiiSsil
W ird  w egen v o lls tä n d ig e r  A u flö s u n g  des Geschäftes 
z u  jedem  n u r  a n n e h m b a re n  P re is e  R E "  t o t a l  
a u s v e r k a u f t .  " W W

Die gesammte Ladeneinrichtung und G astro lle  sind eben­
fa lls  b illig  zu habe».

Gänzlicher Ansnerkans
des Uimvn L  iiaunHklt Lagers,

bestehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänken, Banntensilren, Schienen u. s w. 

Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chaussee.

,  — -  d , «  StLätlaobs, vom 5tL»tv boLulsicbtixl«

K s u s v k u lv  -  ^
I  « , ÜoelidauteelmIkHr a. Ktelnmetre.
g W M

I.vkrpMne kostenfrei.
v Kolksprafun^en. koLlspunsskom mlssLp 

> kostenfrei. Osr vjrelctorr 0päsrdb0^y, Professor.

W o h n u n g
mit Balkon in besseren! Hause, wird 
von kinderl. Beamtens. per 1. Oktbr. 
gesucht. Angeb. mit Preisaug. an die 
Geschäftsst. des „Schneldemühler 
Tageblatts" in Schneidemtthl.

1 Pt.-Wohnu«g
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Broytbergerstraße 6 4 ,  bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn M n r -o k  be­
wohnt, ist von sofort zn vermieden.

0 .  S u ksvk.

Ein großer Laien
ist in uns. Neubau, Breirestraße, per 
sofort noch zu verm.

W ollsnbsrg .
ztzin  Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillerstr. 1 2 , Part., links.

Gebild, alter Herr suchtz. I .  Oktbc. er.

m S b l.  W o h n u n g
von zwei Zimmern, eventl. mit voller 
Pension in gutem Hause. Angebote er­
beten an v .  vo ttvs , Artushof.
WHöbl. Zimmer mit auch ohne 

Pension zu vermiethen. Daselbst 
zu haben billigen, guten, kräftigen 
Mittagstisch. W indstr. 5, II, l.

Logis mit Vension für drei junge 
Leute. Paulinerstr. 2, II.
L- gr. möbl. Stuben vermiethet 
^  kuatav s'novev, Neustädt. Markt.
M . Zimm. n. Kab. u. B. Bachestr. 13.
ASohuung von 3 Zimmer», Entree, 

„,,d Zubehör zu vermiethen.
Jakobsstrahe S.

M Zöb l. Zimmer sofort zu vec- 
miethen. Strobandstr. 26 .

A»m gut möbl. Part.-Zinnnec 
^  mit Kabinet zu vcriniethe».

Culmerstrafre 22.
M leines möbl. Zimmer zu ver- 
6» miethen. Strobandstr. 16, pt., r.
F^hut möbl. Wohn. m. Burfchengel. 
d  z. v. Friedrichstr. 7, Reitbahn.
ALin gr. u. ein k>. möbl. Z im . v. fos. 
Is ' zu verm. Schillerstr. LS, m. 
M l^ b l .  Zimm. v. sof. oder I. Septbr. 

zu verm. Gersteustr. 14, 11.

Z n  v e rm ie th e n
i in  dem neu erbauten Gebäude

Baderstrahe 9:
3  Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

1 Hinterwohnnng, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stnben, 
Gefchäfts-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstraste V.

H m W M  M m s ,
1 . Etage,

Brückenstraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

U g x  p u n e k s r s .
M iohnungen zu verm. JakobS- 

Vorstadt, Leibitscherstr. 49.
ttttohnung zu vermiethen, 2 Zimmer 

n. Küche, sowie 1 Zimmer n. Küche 
mit alleni Zubehör, Oktober zu beziehen. 
Zu erfragen Jakobstr. 16, II, l.

. . N E k r o « « "

Kathlinnkilstr. K r . 7.
Souuaben- den 24. d. M t« . :  

Musikalische

A b e i i b i i n t k c h a l t l W .

S o n n t a g  d en  25. A u g u s t :  
Grokes

F W i i ü e i l - K r i i i i B e n .
Anfang 5 Uhr nachmittags.

Wkilii»!, W W W .
Koilntag, 2ö. August 1901. 

Llim bentsll <l«8 ill koilZorr r« 
errielltenäe» kr»eZeî «uIoll!»l8:

G r o ß e s

Z s t t e n l K l .
veranstaltet vom

Kegelklub „Schießplatz"
unter glitigerMitwirkungder gesammten
Kapelle des Fnßart.-Regts. v. Dicska» 
(Schles.) Nr. 6, unter persönl. Leitung 

ihres Dirigenten.

6lv8888 lliiM-Oüllllrt.
Sommer-Theater:

Achs BriM-FkUMkik.
Beschietznug

der chittestsche» Mauer.
Während des Concerts 

aus 2 Bahnen um Silbergewinne.
1 H . N L

im Garten auf eigens hergerichtetem 
Tanzboden und in den Sälen.

V oU csbe  ru s lkK unK sn .
L M " Schießbude«. 

Blunienverlosung. Pfesferknchenbuden.
Anfang nachm. 3  Uhr. 

Eintrittspreis 25  Pfg. einschl. Progr., 
Kinder unter 14 Jahren frei.

8m«n> * 8 m i« .

Sonntag den 25. d. Mts.,
mittags I IV 2 Uhr, 

Verpachten der Pfefferkuchen- re. 
Stände für die Sedanfeier im Blktona- 
Garten. „ , .

Antreten der Kameraden zur Fad" 
zum Fahnenweihfeste nach RMSk 
am Sonntag, vormittags 9^2 ^  
am Nonnenthor. D e r V orstands

WKILmilijWnMM.
Sonntag den 25. Angnft

irr» V ilc lo r ia -Q a r ie n

FmmIikiulbkliL:
„Der Kammer".
Anfang nachm. 4 Uhr. Eintritt 20 Ps. 

Gäste herzlich willkommen.

IW-fer-Ausfliig
nach Wolfs-Kämpe
« L e i n  v s n i p c s r

„Prinz MIM"
am

Sonntag den 25. Angnft er.:

Waldseft.
H e n l i ih k  8 m ,  

8 M « r  flbsiikg. Pnk.
Concert, Tanz, Tombola, I l l u ­

mination,

Mitg eines diitstülgllillls
vom Wasser aus.

Abfahrt 2 "  nachm. unterhalb deS 
Brückenthores.

P re is  pro Person 5 0  Pfg., 
Kinder frei.

Um recht zahlreiche Betheiligung 
bittet ganz ergebeuft

1. lo m M s M -

Sonntag den 2s. August'
nachmittags 3 Uhr, 

fährt Dampfer „M a rth a " 
mit Musik nach

8üüli>g ll t M n e M L

Smliltt-Theiiter.
ViMns-Kgrtö».

D irek tion : U n r n l ^

Sonnabend den 24 . August ek«'
Zweites Gastspiel

D m . i l

llsr llore 8sngtoi'.
Sonntag den 25. Angnft 1 »0 l r

äselrniiN-xz- linil 
1I>slilI-Vl!s8lsIlli"L.

Ansang nachm. 4, Kasse 3, Ende 6 Uh 
Anfang abends 6,

Kasse 7 Ende 11 Uhr. 
Nach,», ^ e ^ a b d s .^ o l le  Preis-

»es
kmil lliedaw,

Zwischenpausen aestattet.» 
Deutscher Btau - Kreuz Verein.
Sonntag, 25. August, nachm. 3 Uhr- 

GebetSversammluug mit V ortrag'
Vereinssaale, Gerechtestr. 4, Mädchen
schule Freunde und Gönner des Ver 
-ins werden hierzu herzlich eingeladell.- 

Z^fMsamkkltsvrttikl blauen Atai- 
Sonntag, 25. August, nachm. 4 M  '

Erbauungsstunde im BereinSlokme 
Bäckerstraße 49. -  Jedermann Ül 
herzlich willkommen.

k m M e  8mki«sOsi
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorig' 
10 und nachmittags 4 Uhr, sot" 
Donnerstag, abends 6 Uhr.

Täglicher Kalender.

1901
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Beilage jv Rr. 198 der „Thoruer Preffe"
Sonnabend den 24. Anglist 1901.

Der Krieg in Südafrika.
r??"! südafrikanischen Kriegsschauplätze 

,-e^ "  das Bureau Reuter einen kleinen e»g- 
Ulchen Erfolg. Dem Reuterscheu Bureau wird 
a»s Sinaldeel vom 21. August gemeldet: Vor 
klingen Tagen überraschten Oberst Starker 
und Major Pinecvsfin das Kommando Haas- 
brocks bei Doornberg. Sieben Buren wurden 
getödtet, zwei verwundet, 21 gefangen ge­
nommen.

Wie amtlich gemeldet wird, sind am 16. 
August 952 gefangene Bure» von Kapstadt 
»ach Bermnda abgegangen.

Aus Vulawavo wird gemeldet: Eine Expe 
ditron ist no„ hier abgegangen znr Erschließung 
des Sengwe (?)-Kohlengebietes.

die Wirkung der Kitchener'schen 
gehen die Ansichten der eng­

lischen Presse weit auseinander. Der „Stau- 
meldet aus Prätoria vom 17. Angnst, 

u« soeben abermals Vurensrauen in das 
^"öentrationslager gebracht worden seien 
und daß diejenige» von diesen, deren Männer 
nw letzt noch auf Kommando befänden, voll 
-Nuthes seien. Sie erklärten wieder und 
Wieder, daß trotz allein, was in der letzten 
Zeit geschehen sei, die Buren doch siegen 
würden. Sie behauptete», daß in der letzten 
Zeit Briefe von der Bnrenabordnnng aus 
Europa angekommen seien, aus denen hervor­
gehe, daß bald eine Wendung znm bessern 
eintreten werde. Die Führer würden in 
diesen Briefen aufgefordert, weiter zu kämpfen, 
da es sicher sei, daß die kontinentalen Mächte 
in allerkürzester Zeit eingreifen würden. Jn- 
wlge dieser aus Europa gekommenen guten 
Aachrichten hätten ihre Verwandten und 
iri<>»"'r^"" Felde neuen M uth geschöpft, ste 
w ii"d ..?*r. daß sie schließlich doch siegen 
ab. Di-"m ^'blten sogar Dankgottesdienste 
Frauen, Weise und der To» dieser
befänden. k- ..^ .""ne r sich "och unter Waffen 
»frech* ' letzt so herausfordernd und
°b -s nicht bester verlegt habe.
deren Männer s,!b'? * denen z» trennen, 
die Sache ?  "geben hätten. So wie 
ichimpstea «! - belästigten und be-
ven. die k i l  die Frauen derjem-
lkgten s, llch, bereits ergeben hätten lind be- 

» hoch* " " t  dem entehrende» Namen „Hand 
die ^  Folge davon sei, daß viele Buren, 
Sch,^l"aeben und schon vollständig in ihr 
daß n» ?.^uuden hätten, jetzt in dem Glaube,i, 
Loa-Ü . ^  Sache wieder wenden könnte, die 
« ^ v e r l ie ß e n  und sich wieder den Kom- 
ma. dos g ,,^ s tb ,,  _  Hat es »ach dieser
ners m den Anschein, als ob Kitche-
bäti- ^loklamation die Buren zahm gemacht 
k°. A 'd "  i»i Gegensatz dazu der Bloe.n- 
datz «"^^Berichterstatter der „Daily M a il*, 
mache b'u^u bedeutenden Eindruck
nies.'» ^ " "d e rs  gehe das aus den
Viele» Uebergaben h e r^ r, die seitdem z» ver-
zeichne» seien. Man sei zuerst im Zweife 
darüber gewesen, ob das Eigenthum solcher 

«reu, dle weiter unter Waffen blieben, nur 
Famille?budet werden solle, um ihre eigene 
°de7 'a7/^'Konzentrationslager erhalten, 

ver ob die Besitzungen aller unter

ist und daß dieser wegen M ordes und M euterei 
m it dem Tode. dem Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte und der Ansstoßnng aus dem Heere zn be- 
strafe» ist. daß dagegen die Berufung gegen das 
Urtheil des Angeklagten Hickel zn verweisen, dieser 
mithin freigesprochen ist. (Große Bewegung.) Der 
Gerichtshof hat aus der Verhandlung die Ueber- 
zengnng gewonnen, daß Rittmeister v Krostgk. als 
er am 21. Ja n u ar in der Reitbahn Neitnblingen 
abhielt, m it dem Karabiner 99 erschossen worden 
ist. Daß die T h a t eine Zivilperson gethan hat. 
erachtet der Gerichtshof nach Lage der Dinge für 
ansgeschlossen. Der Gerichtshof ist vielmehr der 
Meinung, daß der Thäter unter den Unteroffizieren 
der vierten Schwadron zn suche» ist. M ärten  kann 
seinen Aufenthalt znr Z e it der T h a t nicht nach­
weisen, er ist in der Nähe des Karabiners, nutdem  
der tödtliche Schutz abgegeben worden ist, gesehen 
worden und hat sich ganz besonders dadurch ver­
dächtig gemacht, daß. obwohl er längst wußte, was  
geschehen w ar. sich so stellte, als ob ihm noch nichts 
bekannt sei. Auch der Umstand, daß er keine V er­
anlassung »ahm, in die Reitbahn zu gehen.,m, sich 
selbst zu überzeugen, was seinem Rittmeister ge­
schehe». macht ihn verdächtig. M a rte »  w ar wohl 
ein guter Soldat, aber ein sehr jähzorniger ein- 
pfilidsamer Mensch, der sich durch die Vorgänge »i

Noch Allstes,» >> - verwendet werden sollten, 
gemeint M ̂ r , r i chters tat t ers  ist das letztere 
gekandb»b»? ̂ °'ulichsei,daßdiesi.iderWeise 
Farmen daß monatsweise die
verkauft Entheiligten öffentlich meistbietend 
Unkosten sollten. Da sich nun die
weil m b"Lage^ täglich erheblich mehrte». 
Theilen H-« >>e»e Flüchtlinge aus allen

A te rs ta t te rs
mußte

L ° L  di"-r

«Munde,, den Al"«a bem .S ^aße m  Gnmbinueil

u.s»Ü° der Vom G e rL n s Ä  ^ J " „ i  d. Js. auf
° "«°n d°» A . . g F W L L

der Reitbahn am 19. und 21. Janu ar m ittags tief 
verletzt fühlte. E r  faßte daher den Entschluß, den 
Rittmeister niederzuschießen und trank sich vorher 
M u th  an. Der Gerichtshof hat aus den Bekun­
dungen der Zeugen Barnowski und Skopcck die 
Ueberzeugung gewonnen, daß M ärten  noch einen 
Genossen hatte, der ihm Beihilfe leistete. Daher 
hat sich M ärten  auch der M euterei schuldig ge­
macht. Der Gerichtshof hat auch in Erwägung  
gezogen, ob etwa Hickel dieser Genosse w a r; die 
Beweise hierfür waren aber nicht ausreichend. Der 
Gerichtshof hat die Ueberzeugung erlangt, daß 
M ärten  m it Ueberlegnng gehandelt hat. I n  E r ­
regung handelt jeder M örder, dies schließt aber 
die Ueberlegnng nicht aus. D er Gerichtshof hat 
daher wie geschehen erkannt. Der Angeklagte 
Hickel w ird noch heute aus der Hast entlassen 
M arte» , Ih n en  steht das Recht zu. gegen das U r­
theil Revision einzulegen-

M a r t e » .  der bei der Urtheilsverkündnng 
ganz blaß geworden w ar, erklärte m it ziemlich 
fester Stim m e, daß er Revision einlegen werde. 
Danach wurde» die Angeklagten wieder abgeführt. 
Das Urtheil verbreitete sich in der Kaserne und 
auch i» der S tad t wie ei» Lauffeuer. Eine große 
Menschenmenge umstand das Kasernenportal »»d 
besprach »och lange das gefällte Urtheil.

Der „E lb. Z tg ." w ird aus Giimbinne» ..ge­
schrieben: W eil» man sich den Gang der fünftägi­
ge» Verhandlungen vergegenwärtigt, dann kommt 
man zn der Ansicht, daß thatsächlich das Verhalten  
W artens sonderbar w ar. Seine Erklärung, daß 
er sich auf dem Korridor anfgehalten habe, um 
nach Drückebergern auszuschauen, während er selbst 
sich vom Dienst gedrückt hatte, klingt nicht gerade 
glaubwürdig. E r  nuißte «ach Beendigung des 
Kaminerdieilstes um 4 Uhr dem folgenden Reit- 
dienst beiwohne». E r  glaubte sich aber bis 5 Uhr 
dienstfrei. Daß M ärten , nachdem ihm schon m it­
getheilt w ar. daß der Rittmeister erschossen worden, 
sich so stellte, als wenn er von nichts wüßte, ist 
zweifellos verdächtig, «insomehr. als in den be! der 
Berhandlilng in ersterJnstanz mitgetheilten Briefen 
die er nach seiner Verhaftung geschrieben, immer 
von seinem lieben Rittmeister rc. sprach. M a n  
sollte doch meine», daß. wen» ein Unteroffizier 
hört. sei» Rittmeister sei erschossen worden, er doch 
sofort steh näher »ach der Nichtigkeit des Gehörte» 
erkundigt, nmsoinehr, wenn er diesen Rittmeister 
gern gehabt hat. wie M ärten  von sich behauptet 
A Is  anfgesordert w ird, die Di-,.stfrei7n und die- 
leingen, die Dienst gethan, sollen sich gesondert 
^ K e lle n , da stellt sich M ä rte n  zn der falschen 
M be>I>„ig . wieder ein Verdachtsgrund. Dann  
hat M a rte »  b n  seinem Verhör durch den V or- 
sitzenden des Oberkriegsgerichts außerordentlich 
zögernd geantwortet. Der Vorsitzende «mißte ihn 
immer wieder auffordern, aus sich herauszugehen 
und zn erzählen, wie sich die Dinge zugetragen, 
wodurch natürlich der Verdacht verstärkt wurde, 
wenn M a rte »  etwas z» verbergen hatte. D ie an­
geführten Verdachtsmomente und die Aussage» 
einzelner Zeugen haben zur Beriirthcilnna M a r  
tens geführt. S tark  verdächtig ist W arten  zweifel­
los. Positiv bewiesen ist ihm die T ha t aber nicht. 
... D U  ffrage. ob M a r t i»  wirklich der Schuldige 
M . durfte ,»  per nächsten Z e it noch vielfach er­
örtert werden. Besonders dürfte dazu folgendes 
Vorkomnullß beitragen, über welches die konser- 
vative „Prenß. L itth . Z tg." zu berichten weiß. 
Danach soll der Dragoner Skopeck — bekanntlich 
ei» LanptbelastMlgszeilge im Prozeß M a rte » . der 
in« ersten Verhandlungstermin vor dem Kriegs­
gericht wegen Unglanbwl'irdigkeit »„vereidigt blieb 
und erst bei der »enerliche» Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht znm Eide zugelassen wnrd^ -  
am Sonntag während seiner Anwesenheit n, G iim - 
binnen z» einem Mädchen folgendes gesagt haben: 
„M orgen habe ich Term in, da muß ich erst einen 
trinken, dam it ich sprechen kann. Ic h  weiß von 
garnicht«. Ic h  habe keinen vor dem Guckloch stehe» 
ehe».* A ls  dann das Mädchen sagte, er mnsie 

doch alles beschwöre», soll Dragoner Skopeck ge­
antwortet haben, „was heißt hier beschwöre», das 
hat nichts z» bedeuten, hol der Teufel den Kopf 
oder die Brust, m ir ist alles egal." Von Seite» 
der Polizeibehörde, der diese Aeußerungen hinter- 
bracht wurde», sind ste dem Kriegsgericht der 2. 
Division z» Jnsterburg am M ittwoch Nachmittag 
mitgetheilt worden. D as Kriegsgericht w ird  
hoffentlich ohne Zögern z» ermitteln bemüht sein, 
was an der Aenßerung wahres und ob sie ernst 
zn nehme» ist. Wen» das Oberkriegsgericht zu 
einer Verlirtheilung gekommen ist. so spielte dabei 
hauptsäcklich die Aussage des Skopeck m it, der ge­
sehen habe» w ill. daß znr kritischen Zeit, als 
nämlich der Rittmeister von Krostgk erschossen 
wurde, vor dein Guckloch der Reitbahn zwei 
M ilitä r s  m it steife» Mütze» standen. Durch diese 
Aussage gewann das Gericht einen bestimmten 
A nhalt dafür, daß der Thäter überhaupt unter den 
M ilitärpersonen zu suche» ist. S o llte  Skopecks

Aussage sich als unrichtig erweise», „so fa llt  fü r  
das U rtheil auch der angedeutete Stutzpunkt kort 
und die von M a rte »  angemeldete Revision würde 
sicher Erfolg haben. ________________

Provinzialnachricliten.
Bischofswerder. 20. Angnst. (Wegen. Unter- 

schlag»»« sestaenommeu.) Der Stadtrmnmcrer 
Kiclmaun mnßte im J u li  sem A m t iiiederleaen 
weil Fehlbeträge von mehr als 400 M k . erm ittelt 
winden. Nachdem ihm die Kasse und die Bticher 
abgenommen waren» ist nun sestgestellt. daß er die 
Bücher gefälscht und große Unterschlagungen be­
gangen hat; es sind bis jetzt. Unterschlagungen 
von mehr als 5000 M k. erm ittelt. Kielinann 
wurde deshalb heute verhaftet und dem A m ts­
gericht D t  -E h la» zugeführt. Seine Kaution be­
trägt nur 2400 M k . E r  hat auch die hiesige 
Zweigsparkasse verwaltet, doch ist noch nicht sest­
gestellt. ob er anch dort Unterschlagungen be-

Flatow. 20. August. (Selbstmord im  A nfall 
von Tresslnn.) Der Altsitzcr M a lin s k i zn Abbau 
Ginnicil hat sicherhängt. S e it Jahren l i t t  der 
alte M an n  an einem Nierenleiden, er soll anch 
sonst manche» Verdruß gehabt habe», dazi« kam 
die diesjährige M ißernte. Dieses alles machte den 
alten M an n  tiefsinnig. Gestern früh sollte der 
Geistliche ans Zakrzewo geholt werden... um dem 
Kranken das Abendmahl zn spenden... Wahrend die 
Frau  m it den Vorbereitungen beschäftigt w ar und 
auf lmiliere Z e it die Stttbelverlassen mußte, streu der 
Lebensmüde uns dem Bette und erhängte sich.

Danzig, 21. Angnst. (Verschiedenes.) Dre Vor- 
bereit,ingen für den äußeren Empfang des Kaisers 
und der Truppen im September sind seit längerer 
Zeit im Gange und machen manchem Kops- 
schmerzen. geben andererseits aber anch zahlreiche» 
fleißigen Händen lohnende Arbeit. D ie E in - 
gnartierungsangelegeiiheit ist in ein etwas ruhi­
geres Fahrwasser gelaugt, w eil es gelungen zn 
sein scheint, die nöthigen O uartiere für rund 
15000 M a n n  sicher zu stellen, da auch verschiedene 
Schule» belegt werden sollen. N u r sür Pferde 
fehlt es noch an Stallnngen. Große Sorge be 
reitet den Hansfrane» die zu erwartende P re is ­
steigerung der Nahrungsm ittel, denn gleichzeitig 
bezw. kurz vorher werden noch über 8000 M arin e ­
soldaten hier ihren Bedarf an frischen Nahrnnas- 
»nd Gennßinitteln decken- Besonders anten Tagen 
sehe» die Hotels entgegen. Sehr bezeichnend hier­
für ist die t« einigen Gasthäuser» angeschlagene 
Ankündigung, worin die „Herren GeschaitSrelsei,- 
den" darauf aufmerksam gemacht werde», daß ste 
während der Festtage weder Logis erhalten, noch 
Geschäfte machen dürften. Langgarten, ein bis 
dahin recht stiefmütterlich behandelter Straßeuz,«g. 
bekommt m it einem M a l  ein schönes schwedisches 
Steinpflaster; anch sonst w ird an der Straßenver- 
besserung fleißig gearbeitet. I »  den Schaufenster» 
mehren sich die Ankündigungen von Kaiserbüste» 
und Kaiserbilder», von Fahnen und Dekorations­
stücken rc. F ü r die Ausschmückn»» der Straßen  
hat die S ta d t 30000 M ark  bereitgestellt. Be­
sonders schön solle» die Straßen Langgarte». 
Milchkanilenaasse. Langermarkt. Langgasie »nd d,e 
Promenade ausgeschmückt werden. Die Ueber- 
gäbe der Todteukvpf-Brigade an den nencu. °  . v 
ihre» ersten Komittaiidenr, den Fliigeladjuta ite i 
des Kaisers. H errn  Generalmalor von Maaens n. 
der früher das 1. Leib-Hnsaren-Neginlent korli- 
mcmdirte, findet am 14. September statt, 
rath D r. Sello. welcher bekanntlich wahrend der
Verhandlungen gegen Stcruberg mit dem S taa ts - 
anw alt B ra u t in Konflikt gerathen w ar »»d des­
halb demselben eine Pistoleusordernug zugesandt

Holzmarkt der 89lahr,ge Eigenthlimer Johann  
Frohwerk aus S t, Albrecht überfahren. Derselbe 
ist „och gestern Abend seinen dabei erlittenen Ver- 
letziiimcn im Stadtlazareth Sandgrube erlegen. —  
Das Wrack des bei der Kollissiou m it dem Dampfer 
„Neval gesunkenen Dampfers „S tettin " w ird. da 
da» Heben des Schiffes wegen der allzugroße» 
damit verbundenen Kosten nicht ausgeführt werden 
soll, höchstwahrscheinlich, da es ein Berkehrshinder- 
niß bildet, gesprengt werden.

Zvppvt, 19. August. <A» der Erlöscrkirche) 
wird jetzt rüstig gearbeitet, um sie bis znm 
1. September einweihuiigsfähig herzilstellen. 
A lta r, Kanzel »nd Orgelgehäuse sind bereits anf- 
gestellt. H err Witteck-Elbing ist m it dem Aufbau 
der Orgel beschäftigt. D ie Kirchengemeinde- 
Körperschafte» beschlossen in der heutigen Sitzung, 
die Orgel m it einem elektrischen Schwellwerk zu 
versehen und bewilligte» dazu 1500 M k. Demnach 
w ird die Orgel im ganze» etwa 9000 M k. kosten.

Mehlauken, 19. August. (Ueberfahren) wurde 
von einem Eisenbahnzuge der Jnstinaini Gernsel 
von Neueudorf dicht vor Mehlauken. Dem M anne  
wurde» der Kopf und ei» Arm  vom Rumpf ge- 
trennt. G . soll betrunken gewesen sein.

Allenstein, 16. August. lErschoffe») hat sich 
gestern Nachmittag in der Wohnung seiner E ltern  
zu Alt-Schöneberg der Handlungsgehilfe K a li- 
nowski; er w ar längere Z e it im Schankgeschäft 
des Kaufmanns H err» Black hierselbst in Stellung, 
»ach deren Aufgabe er sich bei seinen E ltern  anf- 
»ielt. Der Grund zn der T h a t des Unglücklichen 
ist linbekaiiiit.

Allenstein, 20. Anglist. (Zu  dem heutige» Saaten  
markt) hierselbst waren neben einer großen Anzahl 
Produzenten und Händler ans Ostpreußen auch 
ziemlich viele Besitzer aus Westpreuße» erschiene»;

ganze» w ird der M a rk t von einige» hundert 
Personen besucht worden sein. Während in Weizen 
sich ei» recht lebhaftes Geschäft entwickelte les 
wurden 180-200  M k. per Tonne gezählt), w ar der 
Handel in Roggen »»bedeutend. D ie Käufer waren 
hierin sehr zurückhaltend. Wurden anfangs für 
gute Saatw aare »och 160 M k. per Tonne angelegt, 
so konnten später größere Menge» nicht einmal

sltzers Penger in Weiigaiteu aus dem Transport 
znm hiesige» Schlachthause w ild  und entriß sich 
seinem Führer. D as wüthende Thier überrannte 
die Käthiierfran B arbara Hohman» aus Schauster» 
»nd bearbeitete ste an der Brust und dem linke» 
A rm  in schrecklicher Weise.

Heiligenbeil, 19. Angnst. (Erhöhte Fleisch, 
preise.) D ie hiesige Fleischeriiliiung hat die Preise 
für Schweinefleisch auf 60 P f. und für Karbonade, 
Speck. Bauchstück und Klopsfleisch auf 70 Pfg. 
pro Psund erhöht.

Königsberg. 21. Angnst. (Verschiedenes.) F ü r  
die Berliner Hofoper ist als Heldentenor ei» 
geborener Ostprenße. dessen Künstlername Eckardt 
lautet, zunächst aus 5 Jahre verpflichtet worden. 
Derselbe ist in den letzten beiden Jahren un KoillgS- 
berger Konservatorium ausgebildet worden. —  
Der hiesige Wirthschastsverband der Beamten 
lehnte die Errichtung einer GeuosscnschaftSbackerel 
ab. Zum  Vorsitzenden des Verbandes wurde H err  
Justiz.Lanptkasscn.Kassirer S erl wiedergewählt. 
-  E i»  größeres Schadenfeuer vernichtete in der 
Nacht zu Dienstag den mittlere» Tae ll des auf 
dem Hofe des Hauses Klapperwiese N r . 10 be­
legen«« dreistöckigen massive» Lagerhauses der 
hiesige» F irm a Gebrüder Siebert. in dem sich die 
Sackfabrik neb» Lager befindet. Nach vorläufiger 
Schätzung dürste der Schaden sich auf etwa 30 "/« 
der Versichernnassnnime belaufen, die einschl. Ge- 
bände über, 400000 M k. beträgt. Z w ö lf V er-

___  . ............  H art. , ............... .. . .
S tettiuer Dampfer „Libair Packet", der gestern 
Abend auf seiner regelmäßigen Tourcnfahrt M em el- 
S te ttin  von M em el abgegangen w ar, in der Nacht 
ans See unweit Brüsterort leck gesprungen und 
gesunken. D ie ans 16 M an n  bestehende Besatzung 
verließ auf zwei Booten den Dampfer. E ins der 
Boote m it acht M a n n  ist bei Cranz gelandet, 
über den Verbleib des anderen Bootes fehlen 
Nachrichten.

Jnsterburg, 19. Angnst. (Schwerer Verbrecher 
festgenommen.) A uf der Reise nach Amerika 
wurde gestern früh auf dem hiesigen Bahnhof der 
Handelsmann Kannowitz aus R»ß durch die 
Polizei verhaftet, als er dem von T llstt eilige- 
troffenen Zuge entstieg. Kaniwwlb. welcher früher 
in Ruß m it Arsenik handelte, w ird von der 
Staatsanwaltschaft z» M em el wegen versuchte» 
Raubmordes steckbrieflich verfolgt.

Jnowrazlaw, 21. Angnst. ( I n  der gestrigen 
Stadtverordneten»^«»«) wurde die städtische 
Filian-kommission beanstragt, den E ta t  daraufhin  
zn »ntersnchen, ob angesichts der traurige» Finanz­
lage der S tad t die Ausgabe verschiedener bereits 
bewilligter Gelder sich nicht bis zum nächste» Jahre  
verschieben lassen könne.

Bromberg. 19. Angnst. (23 Einbrnchsdiebstähle 
verübt.) S e it längerer Z e it wurden hier in viele» 
Häusern, vornehmlich der Neustadt, EiubrnchS- 
diebftähle verübt. E s ist nnn der Krim inalvolizei 
aclnngen. den Einbrecher, eine» kaum 20 jährigen 
Bursche» namens Casparh festzunehmen- E r  hat 
sich als Koiitroleur der Wafserleitiingsaiilagen 
ansaegkben. ,„» Z u tr it t  in die Häuser z>« erhalten. 
ü-"<F!^?kreits eingestanden, daß er 23 Einbrnchs- 
diebstnhle verübt hat.

August. (Poleiiprozefle.) Der am  
13. J u l i  d. J s . vor der Posener Strafkam m er 
vertagte Gcheimbündeleiprozeß gegen polnische 
Akademiker w ird ausgangs September wieder 
aufgenommen werden «nd wahrscheinlich an, 26 
September beginne». Zw ei auswärtige Gerichte 
haben „och Vernehmungen zn bewirken, die Ende 
August „nd ,m  ersten D r itte l des September 
erfolgen. D ie öffentliche Berhaildinna gegen 
verschiedene Theilnehmer der seiner Z e it auf- 
gelösten tnmiiltuarischen polnischen Volksver- 
sammliiiig in Gosthll ist auf den 3. September vor 
der Lissaer Strafkam m er aiiberaitmt. Ebenso 
findet auch im  September vor der Gnesener 
Strafkam m er der Prozeß gegen die Theilnehmer 
und Theiliiebi,»rinnen des Wreschener Schul- 
krawalls statt. Doch ist hierfür »och kein Term in  
angesetzt.

Kolberg. 15. Angnst. (Durch eine alte Unsitte 
nms Leben gekommen) Trotz wiederholter W a r­
nungen hat gestern das Dienstmädchen des Ober­
lehrers Kraniche, Häger, Petroleum  dazu ver­
wendet, um ei» besseres Brennen des Feuers zu 
erziele». D er Petroleiimbehälter explodirte und 
die Hager e rlitt schwere Brandwunden, die ihre 
Ueberfiihrilng ins Krankenhaus nöthig »»achtel», 
wo sie heilte M itta g  ihre» gräßlichen Verletzungen
erlegen ist.__________________________________

Lokalnachrichten.
T h o r» , 23. Anglist 1901.

-  ( A e n d e r u n g e n  z u m  K a i s e r m a n ö v e r . )  
I n  den von, Kaiser unter dem 12. Februar d J S .  
erlasieneii Bestimmungen über die in diesem Herbst 
stattfindend«, größeren Truppenübungen trete» bei 
dem a» den Kalsermaiiövern betheiligteu 17. Armee- 
korps verschiedene Aenderungen ein. An S telle  
des Posenschen Feld-ArtUIerie-Regiments N r . 20. 
welches das aus drei Jnfanterie-Divistoue» zu 
bildende Korps m it der 19. Jnfanterie-Brigade  
»nd dem Gren.-Reg. zu Pferde (Nenmärk.) N r . 3  
zur Verstärkung erhalt, t r i t t  das 2. Pomm. Feld- 
Artillerie-Regim ent N r . 17 ans Brombeig. Ebenso 

fü r die der Kavalleriediviston. 13 beim 17.
Armeekorps zugetheilte reitende Abtheilung des 
Feld - A rtillerie  - Reg. (Niederschles.) Nr. 3. die 
reitende Abtheilung des Feld-Artillerie-RegimentS  
N r. 35 ans D t.-E ylan  «nd fü r die derselben Ka- 
oallerie-Diviston zugetheilte P ion ier - Abtheilung 
vom 5. Armeekorps eine solche vom 17. Armee­
korps befohlen worden. D ie aus der Leib-Husaren-

'S i 'Ä

^allerie-Brigad^ Leib-KürasW-Reg!auSBres-'
Eb« s?  w l'i- i^ m -^ r  ^ °"s  Ohla». verstärkt.wtid die bei dem 1. Armeekorps auk- 
instell«ide Kavallerie - Division ^  aus sech- 
Kavallerie-Regimenteru bestehe», denen die reitende 
Abtheilung des Feld-Artillerie-Reg. Nr. I  «nd ein«



Pionier-Abtheilung vom 1. Armeekorps beigegebe» 
wird. — Die gesammte Uebnngsflotte hat sich, von 
dem Einlaufen in Nenfahrwasser ab. znr sofortigen 
persönlichen Verfügung des Kaisers zu halten. — 
Am 13. September werde» die Truppe» des 1. 
Armeekorps in der Gegend von Elbing auf ihrem 
Marsche^ nach dem »Kriegsschauplätze Dirschan"

^ " (S c h a rfsc h ie ß e n .)  Am 27.. 28. und 29. 
d. M ts. wird auf dem Fuß-Artillerle-Schießplas 
Thor» seitens der 70. Jnfanterie-Brigade schar 
geschossen werden.

— ( D a s  PreußischeGesetz ü b e r  d i e F ü r -  
ko rg e e r z i e h n n g  M i n d e r j ä h r i g e r )  hat auch 
große Bedeutung für einen regelmäßigen Schul­
besuch der Kinder. Es kam bisher nicht selten 
vor. daß die Volksschule Kinder», die hartnäckig 
me Schule versäumten, machtlos gegenüber stand. 
Jetzt gehen die Behörden auf Grund des neue» Ge­
setzes gegen solche unbotmäßigen Kinder energisch 
bor. und beantragen Fürsorgeerziehung.

— ( An b r i n g e n  von  Rek l a me n  rc. an  
H ä u s e r f r o n t e n .  G i e b e l n  rc.) Das Oberver­
waltungsgericht hat vor einiger Zeit eine Polizei- 
verordnung für rechtsgültig erklärt, wonach das 
Anbringen von Reklamen rc. an Hänserfronten. 
Giebeln rc. verboten ist, sofern diese Anzeigen nicht 
den Hauseigenthiiiner selbst betreffen. Der Minister 
des Innern  macht jetzt in einer Verfügung die 
Regierungspräsidenten darauf aufmerksam, daß die 
Erkenntniß des Oberverwaltnngsgerichts die Mög­
lichkeit biete, in den geschlossenen Ortschaften, in 
denen dieses nach ihrem Charakter und den Ver­
hältnissen angezeigt erscheint, das Anbringen von 
Reklamen an Häusern, Zäune» rc. zu verhindern. 
Es wird den Regierungspräsidenten zur Erwägung 
anheimgestellt, ob in Ortschaften ihres Bezirks ein 
Anlaß zu einem Vorgehen vorliegt, wobei daraus 
aufmerksam gemacht wird. daß ein polizeiliches 
Vorgehen, das nicht durch die Verhältnisse der 
einzelnen Ortschaft geboten erscheint und daher 
auf eine ungerechtfertigte Schädigung der Interessen 
der Gewerbetreibenden hinauslaufen würde, unbe­
dingt zu vermeiden ist. Es sollen deshalb polizei­
liche Maßnahmen auf dem angegebenen Gebiete 
nicht getroffen werden, bevor nicht dazu auf Grund 
Anes eingehenden Berichts die Zustimmung des 
Regierungspräsidenten eingeholt ist.

— (Die P r o v i n z i a l - V e r s a m m l n n g )  des 
„Verbandes katholischer Lehrer Westprenßens" 
findet m den Tagen vom 2. bis 4. Oktober in Pr.- 
Stargard statt. Zn derselben find Vortrüge über 
die Bekämpfung des Alkoholismns und über das 
Fürsorgegesetz angemeldet. Die Vertreter - Ver­
sammlung wird über die neuen Satzungen, über die 
Revision des Besoldnngsgesetzes und über die Haft­
pflicht der Lehrer berathen.

— ( P r o v i n z i a l v e r b a n d  der  F ü r s o r g e -  
v e r e i n e  f ü r  e n t l a s s e n e  S t r a fge fangene . )  
Dem Berwaltungsbericht des Fürsorgevereins für 
entlassene Gefangene in Marienwerder für das 
berflossene Geschäftsjahr entnehmen wir. daß es 
Üblich gelungen ist. die im Bezirk vorhandenen 
Vereine zn einem Provinzialverband zn vereinigen 
und daß für diese Zentralstelle Danzig gewonnen 
und Herr Landgerichtspräsident Schroetter die 
Bildung und Leitung derselben übernommen hat.

— (Ueber ein V e r f a h r e n ,  falsche B a n k ­
no t en  von echten zu unterscheiden) ,  
schreiben die „Bahr. Verkehrsbl.": „Wenn man 
zwei echte Banknoten dnrch ein S tereo sk o p  be­
trachtet. verschmelzen die beiden Bilder zn einem 
einzigen, da sie beide derselben P latte entstammen. 
Legt man hingegen zwei Banknoten zusammen, die 
nicht mit derselben P latte gemacht find, so decken 
sich die Bilder nicht mehr genau, denn selbst die 
vollendetste Nachahmung wird verschiedene Ab­
weichungen In der Zeichnung der Zahlen, der Buch­

staben und Bilder anfznweisen haben. Im  
Stereoskop find diese Abweichungen sehr deutlich 
sichtbar, und deshalb genügt es. ein falsches Bank- 
billet mit einem richtigen zusammen durch das 
Stereoskop zu betrachten. Die allergeringste Ab­
weichung der Zeichnung beweist die Fälschung. 
Drese sehr einfache Methode läßt sich in allen 
Bureaus und zn jeder Zeit mit Leichtigkeit vor­
nehmen."

— (Ueber  d i e  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n  
i m J a h r e  1900) macht der von der Landwirth­
schaftskammer herausgegebene Bericht, soweit der 
Regierungsbezirk Marienwerder in Frage kommt, 
u. a. folgende Angaben:

Groß- Klein« Im

I. Kreis Culm — 9 9
2- „ Dt.-Krone 3 7 10
3. Flatow 3 11 14
4. .. Grandenz 3 6 9
5. „ Kouitz — 7 7
6 . „ Löban — 9 9
7. .. Marienwerder 2 9 11
8 . .. Rofeiiberg 1 2 3
9. ,. Schlochau 1 1 2

10. .. Schwetz 1 11 12
U -  " Strasburg — 9 9
12- „ Stiihm — 5 5
13- „ Thorn 1 17 18
14. „ Tuche! — 2 2

15 105 12V
— ( Bac h e r ä n mn  n g.) Der königl. Landrath 

macht im „Kreisblatt" über die Bacheräumung 
bekannt, daß die Räumung der Thorner Bache 
von der Einmündung des vom Sablonower See 
herunterkommenden Entwässerungsgrabens unter­
halb von Wangerin bis znm Grützmühlenteiche 
bei Thor» in den Tagen bis znm 7. September zu 
erfolgen hat. M it Rücksicht darauf, heißt es dann 
in der Bekanntmachung weiter, daß Klage darüber 
geführt ist. daß die zur Räumung gewährten 
Fristen zu kurz gestellt wären, beschränke ich mich 
darauf, den Endtermin zu bestimmen. Die Zgnilka- 
brnch-Meliorationsgenossenschaft habe ich ersucht, 
während der Tage vom 2. bis 7. September keine 
Wasser aus dem Abflußgraben des Zgnilkabruchs 
in die Thorner Bache gelangen zu lasse». Die 
Sanptschan dnrch die Kommission unter meiner 
Leitung findet am 9. und 10. September statt und 
zwar in folgender Weise: Am 9. September: von 
8 Uhr ab von Wangerin bis an den Hoflebener 
See; von 11'/, Uhr ab vom Ausflüsse des Hof- 
lebenerSeeS bis dnrch die Gemarkung Mortschin; 
von 3'/, Uhr ab von der Gemarkung Folsong bis 
durch die Gemarkung Lindenhof. Am 10. Sep­
tember: um 9 Uhr am Grützmühlenteiche bei 
Thor»; nm 10 Uhr an der Mocker-Rnbiukowoer 
Grenze; nm 10'/, Uhr an der Bielawy-Nubinkowo- 
Gramtschener Grenze; um 11'/, Uhr an der 
Gramtschener-Gr.-Rogauer Grenze. M it Rücksicht 
auf die vielfachen Klagen über die unzureichende 
Räumung der Bache und des bedauerlichen Wider­
standes. den sich einzelne RSnmungspflichtige 
gegen eine ordnungsmäßige Räumung zn schulden 
komme» lassen, werde ich. wo ich nnznreichende 
Räumung vorfinde, den reglementsmäßigen Zu­
stand unverzüglich auf Kosten der Tönungen unter 
Einziehung eines Kostenvorschuffes von 20 Mk. für 
e 100 lfd. Meter herstelle» lassen. Außerdem 
«aben die Säumigen Strafen gemäß 8 35 des 
Reglements zu gewärtige».

— (D ie  F i n d i g k e i t  nnZrrer  T h o r n e r
Post) wird jetzt auch jenseits des Ozeans dnrch 
Augenzeugen gerühmt werden. Amerikanische 
Dame» saßen hier nämlich in einer Gesellschaft, 
als der Herrin des Hanfes eine Postkarte ohne 
Adresse zukam, die wirklich für sie bestimmt war. 
So hatte man die richtige Adressatin, deren Name

nicht genannt war, unter mehr als 40000 Seele», 
die den Tarifbezirk des 2-Pfennigportos bewohnen, 
wunderbar richtig heraus errathen. Man weiß nicht, 
welcher Instanz der Postbehörde dieses hohe Lob 
der Findigkeit zuerkannt werden muß.

« Mocker, 22. August. (Znr Wahl des Gemeinde­
vorstehers.) Für den Posten des Gemeindevor­
stehers habe» sich 70 Bewerber gefunden. Sie 
stehen im Lebensalter zwischen 27 und 57 Jahren. 
Die Bewerbungsgesuche sind von allen Theile» 
unseres Vaterlandes ausgegangen. Bon Köln a. Nh. 
bis Stallupöne» einerseits, von den Gestaden der 
Nord- und Ostsee bis in die thüringischen Staaten 
andererseits reichen die Meldungsgreuzen. Natur­
gemäß sind die Verwaltnngsbeamten in über­
wiegender Mehrzahl vertrete». Kreissekretäre, 
Kreisausschußsekretäre, Gemeinde- und Amts­
sekretäre haben ihre Kräfte der Gemeinde zur Ver­
fügung gestellt. Unter der ansehnlichen Zahl von 
„Rendanteu" befindet sich auch ein Vorsteher einer 
Zentralbank. Ansehnlich ist die Zahl amtirender 
Bürgermeister und Gemeindevorsteher, denen die 
Stelle begehrenswerth erscheint; 2 Bürgermeister 
a. D. möchten ihre» Ruhesessel verlassen und den 
arbeitsreichen Platz unseres Dorfoberhanptes ein­
nehmen. Der Jnstiz wollen im Falle einer Wahl 
untreu werden: 2 Assessoren, 2 Referendare. 1 Ge­
richtsdiätar. ferner 2 Bnreauvorsteher von Rechts- 
anwälten. Ans dem Handelsstande ist 1 Kaufmann 
als Bewerber aufgetreten. Ihm  stellt sich ein 
Vertreter der Presse an die Seite, der seine Be­
werbung ohne Begleitpapiere auf einer Postkarte 
angebracht hat! Die Wissenschaft scheinen drei 
Studiosen vertreten zn wollen, von denen der 
älteste aber.schon 43 Jahre zählt. Woher der 
stnä. tdevl. seine Fachkenntniffe für den erstrebten 
Posten hat, geht aus seiner Bewerbung nicht her­
vor. Aus dem Nährstande melde» sich ein noch 
lediger Gutsbesitzer von 32 Jahren und 3 Inspek­
toren. Der Wehrstand ist durch einen Intendantur- 
rath, 4 Haiiptleute. 1 Leutnant und 1 Bezirksfeld­
webel vertreten. Es dürfte der Gemeindever­
tretung nicht ganz leicht werden, aus der großen 
Zahl den „rechten Mann" zn finde».

s Leibitsch. 22. August. (Wegen Verdachts der 
Brandstiftung verhaftet.) Unter Vorsitz eines Amts­
richters und in Gegenwart des Amtsvorstehers 
fand heute hier ein Lokaltermin statt. Es handelte 
sich um Feststellung der Entstehungsursache des 
Brandes, der vor einigen Wochen das Wohnhaus 
und das unlängst versicherte Mobiliar des Fleischer­
meisters W. Wisniewski zerstörte. Eine sehr ein­
gehende und ausgedehnte Vernehmung einer 
größere» Anzahl von Zeugen ergab, daß Wis- 
niewski wegen dringenden Verdachtes der Brand­
stiftung verhaftet wurde. Seine Fortführung 
nach dem Thorner Uutersuchnngsgefängniß fand 
sofort statt.

)( Aus dem Kreise Thorn. 22. August. (Ver­
storben) ist am 17. d. M ts. zu Neil-Schönsee die 
Weichenstellerfran Laskowski. Die Beerdigung 
derselben wurde beanstandet, da der Verdacht ent­
stand. daß eine Hebeamme die Frau falsch behandelt 
»nd dadurch den Tod herbeigeführt habe. Es fand 
darauf eine Sektion der Leiche statt. Dieselbe er­
gab indessen keine Anhaltspunkte für die Schuld 
der Hebeamme und konnte die wirkliche Todes- 
»rsache durch die Sektion nicht festgestellt werden.

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ/ 
hochbunt und weiß 756—760 Gr. 169—173.Mk. 
inländ. roth 783-807 Gr. 164-166 Mk.. 
transtto hochbunt und weiß 766 Gr. 137 Mk.» 
transtto roth 734 Gr. 124 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 blS 
774 Gr. 134-135 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621-709 Gr. 120-140 Mk.. inländ. 
kleine 662 Gr. 123 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 66 Mk. i

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 4.15-4.20 Mk.. 
schwedisch 4.45-4.50 Mk.

Verantwortlich für den Inhalt : Hetnr. Wartmann in Thorn.

Vörse
vom Donnerstag den 22. Anglist 1901.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 23. Anglist.

B e n e n n  n n g

W e i z e n .......................
R o g g e n .......................
G erste ...........................
H a f e r ...........................
S troh  (Richt-)................
L e u ...............................
K o c h -E rb se n ................
K a r to f f e ln ...................
Weizenmehl...................
R o g g e n m e h l...............
B r o t ...........................
Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleisch...................
K albfle isch ...................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...............
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz .......................
B u t t e r .......................
E i e r ...........................
K rebse...........................
Aale
Breffe» . 
Schleie . 
' echte.  . 

arauschen 
Barsche . 

ander . 
arpfen . 

Barbinen. 
" " - '^ c h e

niedr.I höchst-. 
P r e i s .

lOOKilo 16 50 17
„ 13 90 14 50
„ 12 — 13 20
,, 12 — 13 20„ 10 — — —

9 — 10 —i
17 — 18 —!
1 50 2 E-,

„ — .— — —
— — —-

2.4 Kilo — 50 — —
i Kilo 1 10 1 30

„ 1 — — —-
„ — 80 1 20
„ 1 30 1 50
„ 1 16 1 20
„ 1 60 — —
„
„ 1 50 2 60

Schock 2 20 3
2 — 4

1 Kilo 1 60 2
„ — 60 — 8ch

1 — 1 20
— 80 1 —
— 60 — 30
— 80 — 90!
1 40 — —,
1 60 —

— 60 —

l Liter
1

20
14
20
39

30

28 —
etro len m ..................
p i r i tu s .......................

„ (denat). . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln is -2 0  Pf. p. Kilo. grüne 

Bohnen 10—15 Pf. pro P fd . Wachsbohnen 18 
Pf. pro Pfund. Sellerie 5 -10  Pf. pro Knolle. 
Radieschen pro Bund 5 Pf.. Petersilie 8 
Pf. p. Pack. Schoote» -  Pf. p. Pfd.. Spinat 
30 Pf. pro Pfund. Wirsingkohl 5 -15  Pf. 
p. Kopf. Kohlrabi 25 Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 
10-40 Pf. p. Kopf. Rettig pro 2 Stück 5 Pf.. Blau­
beeren 35-40 Pf.p.Ltr.. Aepfel 10-20  Pf. p. Pfd.. 
Weißkohl 5 -25  Pf. p. K opf. Rochkohl 5 -30  Pf. 
p. Kopf. M o h rrü b en  8 - i o  Pf,,p. Kilo. Meißel- 
be-r-n s o  V f. p ro  Liter, Birnen 1 0 - 2 5  Pf. 
P. Pfd.. Gurken 20—30 Pf. pro Mandel, Piu« 
10—15 Pf. pro Näpfchen. Pflaumen 10—15 M- 
pro Pfd.. Gänse 2.60-4.00 Mk. pro Stück. 
Enten 2,50 bis 3.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,60 Mk. pro Stück, junge 0.80—1,50 Mk. 
pro Paar. Tauben 60—65 Pf. pro Paar.

Bekanntmachung.
Die Dachdecker- u. Klempnerardeiten 

für das neue Verwaltungsgebäude der 
Gasanstalt sollen zusammen vergeben 
werden.

LeistungSverzeichniß und B e­
dingungen können gegen Bezahlung 
einer Schreibgebühr von 60 Pfennigen 
vom Stadtbauamt bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 26. 
d. M ts., vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 16. August 1901.
Der Magistrat.

I n  der Nähe von Thorn ist eine
Gulsjagd

nebst einer oder zwei dazu gepachteten 
Jagden für diese Saison abzugeben. 
Jährlicher Abschuß zirka 200-250 
Hühner, 150 Hasen. Eventuell würde 
auch der Hühner-Abschuß allein zu 
vergeben sein. Anerbieten an die 
„Thorner Presse" unter K . V . S .

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Jede Dam e 
wasche sich daher m it:

Wckiiln WmilljÄift
V. ösrgimva L 0o., kLäedenl-vresilen.

Schutzmarke: S teck en p ferd .
L S t .  50 P f. bei: ^ d o lk  L v v tr , 

Äl. VseucklseL Aavkk. u. A n d ers  
L  v o .

D a c h p a p p e n ,
T h e e r

empfiehlt billigst
Kustav kokkrmann,

T h o r « .  C u lm erstr .
Durch vorzügliche Heuernte gebe

Prim-Mielitzheii.
das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur Antwort 
Retourmarke.

Xnopk», Gutsbesitzer, 
Sonnenburg (Neumark.)

Königl. Baugewerkschnle
> Dt.-Krone Westpr. verbunden
> mit T iefb au sch n le- letztere zur 

Ausbildung von Wasserbau-,
> Wiesenbau-u.Eisenbahntechnikern. 

Beginn des Unterrichts im Winter­
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht rc. kosten-

> los durch die Direktion.

ttkinrieti Ksrüom,
pkotograK ck68 äeulMen OMier-Vereine 

U ro rn - L atdarln6N 8ti'. 8. 
?adrstnd1 rum

W r . Z M rM il.
P r o b s te ie r  und P etk u ser  A b sa a t .  
Direkte Abladung v o n  P r o d u z e n te n .

offerirt äußerst preiswerth
3. 8aüAn, Thorn.
Stückkalk.

frisch gebrannt, billigst bei
Kiirls» M m »,

__________ Cnlmerstraße.

Mms M»hch.
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . f o r r o r l ,
_______ Holzplatz an der Weichsel.

k ^ - u .N s i L w i 'k e i t
^ (9 2  derisbegvon äei>
ticken durch plante iMsilMeckeklZgen:

in S. Etage, von, 1. Oktober für 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe.

au
S l a k l M a a r o n  j o c k v r  ä r l ,

wie
H86bmv886r, 8ek1v;k6il und neue LLello. 
rL8eil6VM 6886r, „  „  „  „
Lro1me88or „ „ „ „
La8irm6886r „ „ ,, „
Sobeoron „ „ „ „
Lavxeu Zeck. ^rt „ „ „ „

H K K K  I L s p a r a l r L i ' s r »  E E t z s
Lll

o l s l r t r l s e l i o i »  l o x s u )
an k'alirrddern Zeder 
„  Ler882vuxen „  „
„ eülrurx. Instrumenten Zeder ^rt,
,, Kno8l11eben ^rmen und Leinen vte.

S K K K  L v p s i ' Ä L u i ' S i r
an

ssmmMLksn opliseksi» Ftrliksli,
tüdre seknell, sauber und billig in eigener ^VerLstLtte aus.
kreitestr. 18 «Akn kreiteztr. 18.

86liieif- und Loiier-^ustalt.

,W sei« mdl. Am».
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zn vermiethen 
_______Brombergerstrasie 104.
l^ r d l.  w ö b l .  Z irn m . m. sep. Eing. b. 
E r z verm. C o v v e r n ik n s f t r .L 9 ,m

Alvrechtftratze «
von sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc-, vom 1. O k to b er , 4  Zimmer, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre.

M>öbl. Zimm. m. Pens. bill. sos. zn 
verm. Schuhmacherftr. 24, III. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. L irk ontb al innegehabte

Wohnung,
Breitestraße 311,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N e r r n r a n n  S e e U g ,
T h o r « ,  Breitestraße.

Breitestratze 32.
I. und m . Etage per 1. Oktober zn 
vermiethen._____ J u l iu s  V o k n .
A  Zimmer und Zubehör, nach vorn, 
6 /  sofort zu vermiethen.

Cnlmerstraße LS, 2. Et.

D ie von Herrn Landrath von  
SelL ^erln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a r k t 1 «  v o n f o f o r t  
zu vermiethen. *». S u v a s .
Hn meinen, Hause Heiligegeiststr. Nr. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

s l .  r i o i k v ,  Coppernikusstr. 22.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

_______ Araberstraße 14. I.

zu vermiethen.
Eine Wohnung

Brückenstr. S S .

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

L v k a r m a n n ,  Wckerstr. 9.
M L o h n u n g , 2. Et., 5 Zim., Alkoven, 
E V E n t ., gr. Zub., v. Frau Gerichtsrath 
Ztreoker v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom I. Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. 8rorvpin8kk, Heiligegeiststr. 16.

Wohmmg (E » « tk m i« )
3 Zimmer, Küche und Zubehör sofort 
zu vermiethen. L I s s s k ,

Wilhelmsstadt, Bismarckstr.
^ L rste  E ta g e ,  3 Zimmer nebst Zubeh. 
^  u. e in  L ad en  nebst W o h n u n g ,  
auch znm Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen.

H oh e- u .  T nchm ackierstr.-Ccke.
L - e le g a n te  B o r d e r z im m e r  vom 

1. Oktober zu vermiethen.
N eu sta d t. M a r k t 1 2 .

Wohnung
Näheres k . I 'k o d v r .  Grabenstr. i v

W N h e l m s p l a t z  H .
Schöne P a r te r r e -W o h n u n g , 4

Zimmer, Vadcstnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. L u g u » ,

meinem Hause Coppernikusstr. 
V  22 sind vom 1- Oktober er. 2 
einzelne S t u b e n  zu vermiethen.

-V. 2 i e l ! l o .
/ r e  erstenstr. 3 ,4 .  Et., sitzt. Wohnung, 

3 Zim. rc. zu verm. Zu ersr. bei 
zu g u st k logsu , Wilhelmsplatz 6.

FL ine helle H o fw o h n n n g , 2Z im m ., 
^  Entree, Küche und Zubeh., sof. zu 
verm. C n lm e r str . 1 2 ,  2. Et.

« M W  " S L -
(LLine W o h n u n g , renovirt, von 3 
^  bis 4  Zimm.. reicht. Zub., sof. bill. 
zu verm. B rü ck en str . 1 6 ,  I.

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t z u  ver­

miethen. v i s r a  L -as1r,
Coppernikusstr. Nr. 7.

tzV rart.-W o h n n n g , Strobandstr. 4, 
V  für 230 Mark zu vermiethen.

Hllbs^r S o k u ItL .

Neust. Markt » , « .

Z» vermiethen:
2 Wohnungen, ä 4  Zimmer, L4bO 

Mark jährliche M iethe;
1 Wohnung, L 2 Zimmer, 210 Mk. 

jährliche Miethe
Schrrhrnacherstratze ^ 4 .

Kustav sseklauec,
V e r w a lt e r .

Ji> unserem Hause « r e t t e , t r .  » V  
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube r--,
1. Oktober zu vermiethen. ,

W o lN M N g .
3. Etage, rciiovirt, 5 Z im m , Entree, 
Küche >>"d Zubehör Gerstcnstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

L u N s , Gerechtestraße ^
Schillerstratze 17,

eine fr e n n d l.  Wohnung von 3 Zim-, 
Entree und reicht. Zubehör, Gaseitt* 
richtung versetzungshalber per sofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

FL ine Wohnung von 4  Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 Uhr. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ M a u erstra tze  5 2 ,  ^
^  Z im m e r , Kabinet, Entree, Küche 
EF und Zubehör, 1 .  E t a g e ,  C u lm e r -  
strasie 1 1 , vom 1. Oktober zu vet- 
miethen. Zu erfragen bei

Klosterstraße 4.

Mini- >>») IllMchM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort z u  v er m ie th en . 
Näheres B r o m b e r g e r s tr . 5 0 .
E ^ W ^ i n u n  l o s^ r  str., z^verm.

E ^ o h t t t tN g , 4  Zinnner, III Tropen,

P t . - W o h n u n g  nebst Komptoir v- 
1. Oktober d. J s .  Seglerstr. 6 z. verM. 
Zu erfragen im Restaurant daselb§:

»ine Wohnung von 5 Zim ureA  
 ̂ mit auch ohne Pferdestall und 

behör ist per 1. Oktober zu vermiet* 
Garten- « .  U lau eu str .-G ck e

Druck und Verlag von C. Do mbr or vSki i n  Thorn.


